
u. Bezug,
schluss
thesten

f. 1 Berh
Sehtll.

Stek.,
Seheit.

n Säcken,
k. prompt
Str. 7.

neht)
lilisch

Aus
beilt.

m dl

der Spe
ſtraße 5,

Bediente
n Lohne
is Don-
bigt in

icht zum
oder in

telt der
Nr. 10.

ach nicht
c. Stel

durch
erbeten.

fortigen
Sute zu

Blech-

waärz
Lohne
ernde

er.
h

mit 50
Wieſen

n auch
1sgrund
Stück-

ben
Septem

Jür
ſtpredigt

erer ein
r erwie
ung des
urch das

n Ruhe
ten herz

r. 1869.

tern.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

Politiſches und

ſür Stadt

literariſches Blatt

und and.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchkeſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.
Vierteljaährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 12 Sgr. bei Bezug durch die preuß. Poſtanſtalten 1 Thlr. 177, Sgr.

Jnſertionsgebühren für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 3 Sgr.

e 216. Halle, Donnerstag den 16. September 1869.
Hierzu zwei Beilagen.

Halle, den 15. September.
Die kürzlich veröffentlichte Ausführungs Verordnung zur neuen

Gewerbeordnung für den Norddeutſchen Bund bietet Veranlaſſung
noch öfter auf einzelne Beſtimmungen dieſes, für die Entwickelung un

einzugehen.

oder wenigſtens wünſchenswerth ſei, daß Derjenige, welcher ein be
ſtimmtes Gewerbe ausüben wollte, ſeine Befähigung dazu durch eine
beſondere Prüfung, durch Meiſterarbeiten und ähnliche Proben ſeiner
Kunſtfertigkeit nachweiſe, oder ob man es dem Gewerbetreibenden und
dem Publicum ganz ſelbſt überlaſſen könne wie der Erſtere ſeine Ar
beiten anfertige und welchen Gebrauch das Letztere von demſelben
mache. Der alte bevormundende Staat hielt es natürlich für ſeine

Jnnungen, aus denen der lebendige Geiſt früherer Jahrhunderte ent

deten Befählgungenachweis hat ſie fur fernerhin zulaſſtg nicht erklart; es fallen alſo
insbeſondere die Prufungen der Abdecker welche das Bundesgeſetz vom 8. Juli v. J.
noch aufrecht erhalten hatte, künftig ebenfalls fort. Dagegen hat die Gewerbeord
nung im 34 es bei den Landesgeſetzen inſofern belaſſen, als dieſe den Handel mit

Giften, den Betrieb des Lootſengewerbes und der Markſcheidekunſt von einer beſon

eres gan i dentlich ei eichen Geſetzesganzen gewerblichen Lebens ſo außerordentlich einflußreichen Geſes allen Landestheilen geltenden Berggeſetze vom 24. Juni 1865 die Konzeſſtonirung der

4 kſcheid ir d b teſtWie lange hat man doch hin und hergeſtritten, ob es nothwendig Markſcheider durch eine beſondere Prüfung bedingt iſt, bleibt auch dieſe beſtehen

deren Genehmigung oder Konzeſſton abhängig machen da nach dem gegenwärtig in

Jn Betreff der Vorausſetzungen unter welchen die Gewerbetreibenden dieſer Art
zugelgſſen werden der Behörden welche uber ihre Zulaſſung zu entſcheiden haben
der Bedingungen welchen ihr Geſchäftsbetrieb unterliegt insbeſondere guch in Be
treff der Prufungen, welchen ſich die Markſcheider vor ihrer Konzeſſtonirung zu
unterwerfen haben, bewendet es daher bis auf Weiteres bei den in den einzelnen
Landestheilen beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften und den dazu erlaſſenen Ausfuhrungs
beſtimmungen.

Außerdem iſt die Zwangsprüfung aufrecht erhalten worden bei den
Beſtimmungen über das Jnnungsweſen, indem der 9. 84 darüber

Pflicht, auch nach dieſer Seite hin für ſeine Angehörigen zu ſorgen
und den Eintritt in ein Gewerbe und die Ausübung deſſelben gewiſſen
haft zu überwachen, damit dem Konſumenten aus der Pfuſcherei irgend
eines Handwerkers oder Künſtlers jg kein Schaden erwachſe, und die

den Unberufenen und Ungeprüften das Eingreifen, das „Taſten“ in
die einzelnen Gewerbe nach Möglichkeit zu wehren ſuchten

dem Prüfungs und Konzeſſtonsweſen gezogenen Schranken durch

Publicum Bahn gebrochen daß das Examen durchaus keinen völligen

andererſeits auf tüchtige Leiſtungen ſehr wohl auch bei ſolchen Leuten
rechnen darf, die gar keine Prüfung abgelegt haben. Ganz beſeitigt
iſt die Anſchauung, daß es doch nicht ſchaden könne, wenn das kon
ſumirende Publicum vor den Gefahren eines mangelhaften Gewerbebe
triebes durch Prüfungen einigermaßen geſchützt werde, freilich auch
heute noch nicht es dauert eben eine Weile ehe ein ſo lange in den
Banden der Unmündigkeit gehaltenes Volk, wie das unſrige, zu einem
mündigen heranwächſt und außerdem ſind dabei eine Menge von Pri
vatintereſſen der zünftigen und anderer Perſonen im Spiele. Daher
iſt denn auch in der neuen Gewerbeordnung das Syſtem der Prüfun-
gen noch nicht gänzlich aufgegeben aber es iſt doch mit dem Prin
eip deſſelben gebrochen, und nachdem ſo einmal ein durchgreifender
Anfang gemacht worden iſt, werden die Verhältniſſe ſchon gang von
ſelbſt auf der betretenen Bahn weiter drängen.

Um zu konſtatiren, wie weit das Prüfungsweſen durch das neue
Geſetz beſeitigt iſt, muß man ſich vor Allem die Anfangsworte des Ge
Lbes vergegenwärtigen, nach welchen „der Betrieb eines Gewerbes
Jdermann geſtattet iſt, ſo weit nicht durch dies Geſetz Ausnahmen und
Beſchränkungen vorgeſchrieben oder zugelaſſen ſind.“ Was nicht ver
boten iſt, iſt erlaubt, und man hat ſich alſo im Geſetz umzuſehen, für
welche beſonderen Fälle und Gewerbe noch Prüfungen verlangt werden.
Da kommt man dann
gen in ihrer großen Mehrheit beſeitigt worden ſind. Zwangsprü
fungen ſind in der Zukunft nach dem neuen Geſetz nur noch folgende
Hewerbetreibende Unterworfen: Advokaten, Seeſchiffer, Seeſteuerleute,
Lootſen und Markſcheider. Die Ausführungsverordnung beſtimmt
darüber:

Das Befählgungszeugniß der Seeſchiffer, Seeſteuerleute und Lootſen
m D. iſt r Grund der von jhnen nachgewieſenen Befahlgung durch die Bezirks
herüngen rdreſeier zu erthellen. Andere als die in ſ. 29, 30, 81
er enen Kewerblichen Prüfungen kennt die Bundesgeſetz

ung nicht. Den in den Landesgeſetzen für andere Gewerbe etwa noch begrun

zu dem erfreulichen Reſultate, daß die Prüfun-

ſagt Bedarf es zu dieſem Zweck (nämlich zum Eintritt in eine Jn
nung) der Ablegung einer Prüfung, ſo iſt dieſelbe auf den Nachweis
der Befähigung zur ſelbſtſtändigen Ausführung der gewöhnlichen Arbei
ten des Gewerbes zu richten.“ Bei näherer Betrachtung dieſer und der

übrigen Beſtimmungen der Gewerbeordnung erkennt man jedoch bald,
wichen war, gingen dem Staate dabei kräftiglich zur Seite, indem ſte daß die Aufrechthäaltung der Zwangsprüfung in dieſem letzteren Falle

ziemlich unſchuldiger Natur iſt, indem einestheils die Ausübung des
Gewerbes außerhalb der Jnnung damit durchaus nicht verwehrt iſt und

Das praktiſche Leben mächtiger als alle Theorie, hat zuerſt und
weit eher, als das Geſetz, und trotz und neben dem Geſetze her, die in treffende Gewerbe mindeſtens ſeit einem Jahre ſelbſtſtändig ausüben,

die Ablegung einer derartigen Prüfung nicht verlangt werden kann
brochen, und damit hat ſich nach und nach auch die Anſicht im

anderentheils von allen denjenigen Gewerbetreibenden welche das be

Ein Mittelweg iſt eingeſchlagen in Bezug auf die Ausübung der
Heilkunde. Bekanntlich war der Kampf um die Frage, ob und wie

Schutz gewährt gegen ſchlechte Arbeit und Pfuſcherei, und daß man weit die ärztliche Praxis freizugeben ſei, in dem Reichstage ein ſehr
lebhafter, wozu beſonders der Umſtand beitrug, daß der Kultusminiſter
ſich gegen die Anträge der liberalen Fraktionen, die bei der Abſtim
mung theilweiſe zum Beſchluß erhoben wurden in ſehr beſtimmter
Weiſe erklärte und von der Strafloſigkeit der ärztlichen Pfuſcherei die
größten Gefahren für Leben und Geſundheit der Bürger befürchtet.
Der Reichstag hat ſich aber dadurch nicht ängſtlich machen laſſen, und
der Approbation, welche auf Grund eines Nachweiſes der Befähigung
ertheilt wird, bedürfen fortan nur diejenigen Aerzte (Wundärzte, Augen
ärzte, Geburtshelſer, Zahnärzte und Thierärzte), welche ſich als ſolche
oder mit gleichbedeutenden Titeln bezeichnen oder ſeitens des Staates
oder einer Gemeinde als ſolche anerkannt oder mit amtlichen Funktio
nen betraut werden ſollen. Wenn auch den „approbirten Jerzten“ im
merhin mehrfache Vortheile zur Seite ſtehen vor Denjenigen welche
ohne Approbation Kranke kuriren wollen, ſo iſt doch durch dieſen Pa
ragraphen die Freiheit des gewerblichen Verkehrs nicht beeinträchtigt,
da es nach dem neuen Geſetze ein Akt der Freiwilligkeit iſt, ob der
jenige, welcher ärztliche Praxis auszuüben beabſichtigt, durch ein Exa
men den Grad ſeiner mediziniſchen Kenntniſſe nachweiſen will oder
nicht. Was außerdem dem 29 einen beſonderen Werth giebt, das
iſt einestheils die in demſelben ausgeſprochene Anerkennung des Prin
zips der Freizügigkeit und der Gleichberechtigung aller Prüfungen in
den verſchiedenen Bundesſtaaten und anderntheils das in dem Para
graphen enthaltene Projekt einer Prüfungsbehörde für den geſammten
Bund, durch welche eine Gleichheit der Prüfungen, ſoweit ſie beibe
halten werden, erzielt werden kann, und endlich die Beſtimmung, daß
die Approbation nicht mehr von der vorherigen akademiſchen Doktor
promotion abhängig gemacht werden darf.

Berlin, d. 14. September. Die „Wefſerzeitung“ meldet jetzt
ebenfalls, daß für die nächſte Seſſion der Entwurf eines Geſetzes r
die Miniſterverantwortlich keit in Vorbereitung begriffen ſei



Ueber die Motive wie über die Tendenzen dieſes Entwurfes herrſchten
bis jetzt tiefes Geheimniß. Die Anſichten, welche Graf Bismarck bis
her gelegentlich über dieſe Materien ausgeſprochen habe, ſeien hinläng
lich bekannt. Das geflügelte Wort von den ſieben harten Steinen,
mit Hülfe deſſen der Bundeskanzler in der letzten Seſſton des Reichs
tages die collegialiſche Zuſammenſetzung des preußiſchen Miniſteriums
kritiſirte, ließ einen Geſetzentwurf über die Regelung der Miniſterver
antwortlichkeit, wenigſtens unter Milwirkung des Miniſterpräſidenten,
nicht gerade erwarten, denn es iſt doch nicht zu verkennen, daß ein
derartiges Geſetz in keinem Falle diejenigen Uebelſtände des Status quo
abſchwächen würde welche Graf Bismarck gegen die Einſetzung eines
verantwortlichen Bundesminiſteriums geltend gemacht hat. Jm Gegen
theil würde die genauere Fixirung der Verantwortlichkeit der einzelnen
Miniſter für die Verwaltung ihres ſpeziellen Reſſorts den Zuſammen
ſtoß der „harten Steine“ eher befördern. Es iſt demnach erklärlich
genug wenn die Ankündigung eines Miniſterverantwortlichkeitsgeſetzes
von vielen Seiten mit Mißtrauen aufgenommen worden. Jm Jntereſſe
der liberalen Partei dürfte es freilich nicht ſein, allen derartigen An
kündigungen gegenüber auf die Unwahrſcheinlichkeit oder Unmöglichkeit
hinzuweiſen daß dieſes Miniſterium irgend eine der vorliegenden Fra
gen löſen könne.

Der Staalshaushalts Etat für 1870 iſt, wie die Kr. Z. meldet,
in der letzten Staatsminiſterial Sitzung am Freitage berathen
und feſtgeſtellt worden. Wie es heißt, ſind ſämmtliche Etats auf's
Möglichſte beſchränkt worden.

Der Bundeskanzler Graf Bismarck iſt nach der Abreiſe des Königs
von Panſin nach Varzin zurückgekehrt.

Bekanntlich hat der Oberkirchenrath die Benutzung der Berliner
Kirchen für den nächſtens zuſammentretenden Proteſtantentag un
terſagt. Die „Proteſtantiſche Kirchenzeitung“, die unter Leitung von
Sydow, Lisco u. A. der freieren Geiſtesrichtung huldigt, frägt nun an:
„Wenn aber, um an die früheren Ausführungen des Conſiſtorii anzu
knüpfen, wenn der ProteſtantenVerein wirklich Beſtrebungen und Auf
faſſungen in ſeiner Mitte duldet, welche die Grundlagen des Chriſten
thums zerſtören, wenn er wirklich mit Lehre, Cultus und Verfaſſung
der evangeliſchen Kirche in unlösbarem Widerſpruch ſteht, wäre dann
nicht vom Kirchen Regiment zu erwarten, daß es durch ein entſchiede
nes Verbot der Theilnahme Geiſtliche und Gemeindeglieder vor einem
ſolchen Vereine ſicherte? Werden namentlich Geiſtliche, Patrone, Ge
meinde Kirchenräthe auf die Dauer in ihren Stellungen zu dulden ſein,
die leichtfertiger oder böswilliger Weiſe einem ſolchen Verein angehören

Daß der ProteſtantenVerein, ſo heißt es in einer Stuttgarter
Correſpondenz der „A. A. Ztg.“, auf dem Boden des Evangeliums
ſteht, und ſtehen will, ſagen nicht allein ſeine Statuten, wie das in
Stuttgart ſelbſt anerkannt werden mußte, ſondern verbürgen auch eine
bedeutende Anzahl Männer welche demſelben angehören. Wenn der
ſelbe ſich von dieſem Grunde aus zur Aufgabe gemacht hat, vorzugs
weiſe die negative Seite des Proteſtantismus zur Geltung zu bringen,
ſo iſt er damit noch weit entfernt, dieſen Grund zu verlaſſen. Ohne
das Recht der Negation und des Proteſtes gegen unproteſtantiſches We
ſen läßt ſich die Freiheit des Evangeliums ebenſo wenig erhalten, als
ohne das Recht der Poſition und des evangeliſchen Bekenntniſſes.
Prälat v. Kapff ſagte am erſten Tage des evangeliſchen Kirchentags,
wo er zu Gebetsvereinen aufforderte: „Wir wollen lieber das Leben
Jaſſen, als in die römiſche Kirche eintreten wo Chriſti Verdienſt ge
ſchmälert wird, wollen wir nie einen faulen Frieden eingehen.“ Das
ſagen die freieren Proteſtanten auch. Wo iſt nun die Gränze zwiſchen
beiden wo das Recht der Ausſchließung? Wir können höchſtens eine
fließende Gränze ſtatuiren, ein Recht der Ausſchließung mit der Kirche
nimmermehr. Das will aber zuletzt die Verſagung des Gotteshauſes
bedeuten. Deshalb möchte es wohl wünſchenswerth ſein, wenn der
evangeliſche Oberkirchenrath in Berlin Vorſorge träfe, daß nicht
neue Zerwürfniſſe aus dieſen Verhandlungen der proteſtantiſchen Kirche
erwachſen.

Auf den bekannten Proteſt der 32 Vilmarianer gegen Einberufung
einer außerordentlichen Provinzialſynode, iſt vom Cultusminiſter
v. Mühler an den Generalſuperintendenten Martin in Kaſſel ein Erlaß
ergangen, in welchem, abgeſehen von der großen Milde, womit den
proteſtirenden Vilmarianern goldene Brücken zum Rückzuge gebaut
werden, indem ihnen im Widerſpruch mit den Thatſachen imputirt
wird daß ſie die königlichen Erlaſſe vom 9. Auguſt, als ſie am 12.
dagegen proteſtirten, nicht gekannt haben, vor allem die Lockſpeiſe be
merkenswerth, welche der Cultusminiſter ihnen zugleich zeigt, um von
ihnen den Rückzug zu erlangen. Eine andere Bedeutung hat es nicht,
wenn geſagt wird, „eine Schädigung des Superintendanturamts ſei
dem obern Kirchenregimente völlig fremd vielmehr werde dieſe Jnſti
tution als ein werthvoller integrirender Theil der Kirchenverfaſſung an
geſehen. Die Beſorgniß für die Erhaltung dieſes in Heſſen ganz
autokratiſch organiſirten Superintendanturamts, womit die Vilmariſche
Orthodoxie den heſſiſchen Gemeinden und dem heſſiſchen Bekenntniß
ſtande ſo viel Schaden zugefügt hat, hat vornehmlich die Proteſte gegen
die Provinzialſynode hervorgerufen. Nach der Zuſicherung der Erhal-
tung deſſelben werden die hyperorthodoxen Eiferer wohl erkennen daß
ihren Tendenzen durch Herrn v. Mühler keine Gefahr droht. Um ſo
mehr werden die heſſiſchen Liberalen Grund und die ernſte Pflicht haben,
den Maßnahmen und Abſichten des Kirchenregiments gegenüber mit
und auf der Provinzialſynode die größte Vorſicht zu üben. Sie wer
den ſich gegenwärtig zu halten haben, daß Herr v. Mühler ſchwerlich
in Heſſen andere und beſſere Pläne bezüglich der Organiſation der
evangeliſchen Kirche verfolgt, als in den andern Provinzen des Staates,
und ſie werden auch nicht vergeſſen dürfen, daß ſie die Möglichkeit, die
in den alten Provinzen verurtheilten Experimente des Kirchenregiments

in und mit der evangeliſchen Kirche zu bekämpfen ſich ſelbſt verſper
ren, wenn ſie ähnlichen Verſuchen des Cultusminiſters in Heſſen durch
Außerachtlaſſung der nöthigen Vorſicht Vorſchub leiſten.

Wie die „V. Z3.“ hört, iſt der Verſuch in's Auge gefaßt worden
das Panzerſchiff „König Wilhelm“ nach Swinemünde zu ſchien
um den Anblick deſſelben allgemein zugänglich zu machen.

Aeltere Miniſterial Anordnungen haben den Gemeinden, welchen
die Abhaltung von Viehmärkten erlaubt iſt, die Verpflichtung auf
erlegt, dieſe Märkte durch approbirte Thierärzte auf ihre Koſten beauf
ſichtigen zu laſſen. Dieſe Vorſchriften ſind neuerdings bei dem Auftreten
der Maul und Klauenſeuche wieder da in Erinnerung gebracht wor
den, wo eine Nichtbeobachtung wahrgenommen worden iſt.

Jn Baiern erregt es Aufſehen daß man den Aufenthalt eines
Geſandten dieſes Staates, des Grafen Reigersberg, der zuletzt
in Dresden accreditirt war, nicht ausfindig machen kann und dieſe
Perſönlichkeit daher ihres Poſtens enthoben werden mußte. Man bringt
dieſen Vorfall mit zwei Wechſeln in Verbindung, die ihrer Bezah
lung harren. Man iſt neugierig, ob Baiern den auf dieſe Weiſe vacant
gewordenen Geſandtſchaftspoſten in Dresden wieder beſetzen wird.

Königsberg, d. 12. September. Geſtern Abend 11 Uhr iſt
der König in die glänzend illuminirte und von einer dicht gedrängten
Menge belebte Stadt eingezogen. Heute Mittag hat der offizielle
Empfang der Behörden im Schloſſe ſtattgefunden, dem ſich verſchiedene
Deputationen aus der Provinz anſchloſſen. Wenn ſich die dabei ge
haltenen Reden nicht über ihre ſachgemäße Bedeutung erheben, ſo war
die gleichzeitige Zulaſſung einer aus Memel im Jntereſſe des Eiſen
bahnbaues erſchienenen Deputation um ſo intereſſanter, als die mehr
fach geäußerten conſtitutionellen Bedenken des Königs in Betreff des
Geldpunktes durch ſehr warme Befürwortung der Sache Seitens des
Oberpräſidenten dem Sprecher der Deputation, Rechtsanwalt Schulz,
Gelegenheit gaben, genauere Ausführungen über die Sachlage zu geben.
Als Herr v. Horn dringend bat, der König möge für dieſe hochwich
tige Frage ſein entſcheidendes Wort in die Wagſchaale legen, äußerte
derſelbe mit einer ſcherzhaften Wendung: „Ja, aber mein Wort
macht kein Geld!“ Schließlich erhielt die Deputation das Ver
ſprechen daß der König der Frage nach ſeiner Rückkunft in Berlin
durch den Handelsminiſter näher treten werde.

Nach der großen Parade des 1. Armeecorps, die am 14. Sept.
zwiſchen Heiligenbeil und Schirten vor dem Könige ſtattfand, bewill
kommneten die Stände und die Geiſtlichkeit Se. Majeſtät. Auf eine
Anſprache des Superintendent Steinwender, in welcher es heißt: „Auch
auf jenen Balga'ſchen Bergeshöhen wohnt ein Ew. Königlichen Majeſtät
treu ergebenes Volk und dieſen Sinn der Vaterlandsliebe und Königs
treue zu pflegen und in dem Herzen der Jugend zu reifen, erkennen
auch wir als wichtige Aufgabe unſeres Amtes und als Forderung des
Evangeliums deſſen Diener wir ſind“ antwortete der König: „Jag

wohl, meine Herren, kommt es darauf an, daß die Jugend gut erzogen
wird, damit ſie, eben ſo wie in letzter bewegter Zeit, einſt dem Vater
lande nutzen kann

Gotha, d. 11. Sept. Der „Entwurf der Verfaſſung für die
evangeliſche Kirche der Herzogthümer Koburg und Gotha“, über
welchen im Laufe des Sommers noch mehrfache Verhandlungen inner
halb des gothaiſchen Miniſteriums ſtattgehabt, iſt nunmehr abgeſchloſſen
worden. Dieſe neue Kirchenverfaſſung ſoll mit einer Vorſynode ver
einbart werden, welche, ebenſo wie die in Ausſicht genommene Landes
ſynode, aus 48 Mitgliedern beſtehen ſoll, von denen fünf vom Herzog
ernannt, 19 geiſtliche und 19 weltliche aber aus Wahlen hervorgegan
gen ſind. Als vie geiſtigen Urheber dieſer gothaiſchen Kirchenverfaſſung
dürfen die Hrn. Staatsrath Brückner und Oberkirchenrath Dr. Schwarz
in Gotha bezeichnet werden. Wie bereits früher berichtet, wird von
vielen Seiten die Bildung einer thüringiſchen Generalſynode erſtrebt,
wozu die Uebereinſtimmung der Landesſynoden wenigſtens in den
Hauptgrundzügen eine unentbehrliche Prämiſſe bildet. Um die Möglich
keit der Herſtellung einer thüringiſchen Generalſynode zu prüfen, iſt der
„Th. C.“ zufolge, zwiſchen den einzelnen Regierungen bereits über die
Ernennung von Commiſſaren ad hoe verhandelt worden.

Aus Schwaben d. 10. Sept. Die Kriſis in Frankreich ver
urſacht in den Kreiſen unſerer Mißvergnügten lebhafte und wechſelnde
Gemüthsbewegungen. Vorläufig ſcheinen die Beſorgniſſe zu über wie
gen. Der „Beobachter“ hat die Entdeckung gemacht, daß die vertrau
liche national liberale Beſprechung zu Heidelberg zur Zeit des Juriſten
tags den Zweck gehabt habe, unmittelvar beim Ableben des Kaiſers
Rapoleon einen allgemeinen Coup in Süddeutſchland auszuführen. Jn
den ultramontanen und Frankfurter Blättern iſt dieſe Angſt bereits in
die Form eines ganzen Romans gebracht worden. Hat doch Hohen
lohe mit den Diplomaten Englands und Rußlands über die Bedeu
tung des Prager Friedens konferirt! Und die neueſte Entſetzens kunde
iſt, daß ein Vertrag über den Eintritt Baierns und Württembergs in
den Norddeutſchen Bund vor der Thüre ſteht, ja bereits abgeſchloſſen
iſt. Haben dieſe Ausſtreuungen ohne Zweifel nur den Zweck, den ver
glimmenden Eifer der ſüddeutſchen „Patrioten“ wieder anzufeuern, ſo
ſucht man auch auf andere Weiſe die Gemüther für etwaige Eventuali
täten in Frankreich paſſend zu ſtimmen. Der „Beobachter“ belehrt
ſeine Leſer: „Einen Bund der Völker gegen ihre Bedrücker halten wir
für erlaubt und gut. Das franzöſiſche Volk, welches der Welt die
große menſchheitbefreiende Revolution beſcheert hat, iſt der wahre Freund

unſerer und aller Völker.“ Man darf ſich darauf gefaßt ma
chen, daß im Fall das napoleoniſche Regiment geſtürzt würde, eine
wahre Exploſion von Freundſchaftsgefühlen für das edle franzöſiſche Volk

in der Volkspartei ausbrechen würde.



rſper
durch

rden,
icken,

lchen
auf

eauf
treten

wor

eines
zuletzt

dieſe

ringt
ezah
acant

r iſt
agten
zielle
edene

i ge
war

kiſen
nehr

des

des

ulz,
eben.

wich
ßerte

ort
Ver
erlin

Sept.

will
eine

Auch
jeſtät

nigs
nnen
g des

Ja
zogen
Sater

r die
über

inner
loſſen

ver
ndes
erzog
egan
ſſung
h warz

d von
ſtrebt,

den

ſt der
er die

h ver
ſelnde
er wie
rtrau
riſten
aiſers
n. Jn
its in
dohen
Sedeu
kunde
rgs in
hloſſen

n ver
n, ſo
ntuali
belehrt

en wir
elt die
Freund

t ma
eine

e Volk

Dekannkmachungen.
Verpachtung.

Die Erbebung der ChauſſeegeldGefälle an
folgenden Hebeſtellen der Kreis Chauſſeen des
hieſigen Kreiſes:

an der Barriere zu Polleben für 1 Meile
der Eisleben Alslebener Chauſſee und 1
Meile der Nietleben Pollebener Chauſſee,

2. an der Barriere zu Gerbſtedt für 1
Meile der EislebenAlslebener Chauſſee und
1 Meile der Gerbſtedt Friedeburg Brucker
Chauſſee,

3. an der Barriere zu Alsleben II für
Meile der Sandersleben Plötzkauer Chauſſee,

4. an der Barriece zu Friede burg für
Meile der Gerbſtedt Friedeburg Brucker
Chauſſee,
an der Barriere zu Schwittersdorf für
1 Meile der Nietleben Pollebener Chauſſee,

6. an der Barriere zu Göde witz für 1 Meile
derſelben Chauſſee,

7. an der Barriere zu Oölau für 1 Meile
derſelben Chauſſee,

8. an der Barriere zu Neuvitzen burg für
Meile der Bennſtedt Lüttgendorfer
Chauſſee,

9. an der Barriece zu Teutſchenthal für
1 Meile derſelben Chauſſee,

10. an der Barriere zu Stedten für 1 Meile
derſelben Chauſſee und

11. an der Barriere zu Erdeborn für
Meile derſelben Chauſſee

ſoll vom 1. Januar 1870 auf 3 hintereinander
folgende Jahre, alſo bis ult. December 1872,
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Mittwoch den 22. Septbr. er.

Vormittags 10 Uhrim Hotel zum goldenen Schiff
in Eislebenanberaumt, zu welchem qualifizirte Pachtluſtige

mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die
Pachtbedingungen in meinem Büreau hier und
in dem Geſchäfiszimmer des Kreis Communal
Baumeiſters Grimmer in Eisleben wäh-
rend der gewöhnlichen Dienſtſtunden zur Ein
ſicht ausliegen.

Helmsdorf, den 10. Septbr. 1869.
Der Königliche Landrath

v. Kerſſenbrock.
Der auf den Namen des Gaſtwirths Karl

Bielert im Hypothekenbuche über die Stadt
Wettin unter Nr. 61 eingetragene, daſelbſt
am Markt belegene Gaſthof zum Preußiſchen
Hof im Hyyothekenbuche der Adler genannt
D nebſt Neben und Hofgebäuden, ſoll

den 16. December 1869
Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle zu Wettin in nothwendiger
Subhaſtation verkauft werden.

Der neueſte Hypothekenſchein und die Taxe
das Grundſtück einſchließlich der bei der Se

paration der Stadtfeldmark zugelegten Hütungs-
abfindung von 18 [Ruthen iſt auf 5378
15 S abgeſchätzt können täglich in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden.

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte zu
melden.

Zu dem anberaumten Termine werden zu
gleich die Erben der Hulda Meichelt,
welche im Jahre 1856 verſtorben, mit vorgeladen.

Wettin, den 13. Mai 1869
Königl. KreisgerichtsCommiſſion.

pferde des Thüringiſchen Huſaren Regiments
Nr. 12 ſollen

von Morgens 10 Uhr ab auf dem Kloſterhof
zu Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen

dem Bemerken eingeladen,
bedingungen

Pferde Verkauf.
Circa 50 Stück ausrangirte Königl. Dienſt

Sonnabend den 18. Septbr. o.

gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant ver
kauft werden.

daß die Verkaufs
im Termine bekannt gemacht

werden.
Das Kommando des Thüringiſchen

Huſaren- Regiments Nr. 12.
Das unmittelbar vor dem Ranniſchen Thore

zwiſchen dem Wege von dieſem nach dem Ham-
ſterthore, dem Böllberger Wege und einem
ſtädtiſchen Abladeplatze belegene, ſich vorzugs
weiſe zu baulichen Anlagen eignende Garten
und Feldgrundſtück von 5 Morgen 83 DRu-
then, ſoll Theilungshalber aus freier Hand ver
kauft werden.

Der Separationsextract nebſt dem Situations
plane und die Verkaufsbedingungen können in
meiner Expedition eingeſehen und weitere Ver
handlungen darüber mit mir gepflogen werden.

Der Juſtiz Rath Fritſch.

Die Herren Orgelbauer Wäldner jun. u.
gen. haben in unſerer vereinigten Dom
und Dorfkirche ein Orgelwerk mit 24 klin
genden Stimmen hergeſtellt, über welches ſich
der Reviſor des Werkes, Herr HofCapellmei
ſter Thiele aus Deſſau in ſeinem Reviſions
berichte vom 24. Aug. o. dahin ausſpricht:

„Das ganze Werk iſt als wohlgelungen zu
„bezeichnen und zeugt in jeder Beziehung
von der Meiſterſchaft und von der Un
„eigennützigkeit des Erbauers.“

Wir fühlen uns veranlaßt, dieſes öffentlich
als Anerkennung für die Herren Wäldner

Kaufliebhaber werden hierzu mit

auszuſprechen und ſie in vorkommenden Fällen
allen Kirchen und Gemeindevorſtänden angele
gentlich zu empfehlen.

Dorf Alsleben a/S. d. 10. Sept. 1869.
Der Kirchenvorſtand.

Chr. Kluge, Pf. C. Merbitz. G. Schnee.
Der Winter Curſus in meiner höhern Töch

terſchule beginnt am 5. Oct. Zur Entgegen
nahme von Anmeldungen bin ich in den Vor
mittagsſtunden des 27. und 28. Sept. bereit.

E. Pochhammer.
An einem Privatunterriächt,

welcher am 4. October begin-
nen soll, Können noch einige
junge Mädchen n Alter von12 bis 15 Jahren, s0 wie jün-
gere Kinder von 9 bis 1I2 Jah-
ren, Theil nehmen.

Nähere Auskunft Königs-St ras s e (am Königsplatze) 32, 2 Tr.

Auction.
Sonnabend

den 18. September d. J.,
von Vormittags 9 Uhr ab

ſollen wegen Aufgabe der Wirthſchaft in mei
nem Gehöſt in der langen Gaſſe hierſelbſt

2 Pferde, 4 Kühe (hochtragend), 1 Fehrſe,
2 Schweine, 1 Ackerwagen und verſchie
dene andere Ackergeräthſchaften

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung unter
den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden.

Zoerbig, den 5. September 1869.
Carl Goedel.

Ein geräumiges Koſſathengehöft mit Garten,

Die bis 1. März 1870 an den Fiſchermei
ſter Elitzſch verpachtete Nutzung der Korbweiden Anſagen in den Pulverweiden und auf

der großen Raihswieſe, ungefähr Vier Morgen

in gutem Stande, in einem nahrhaften Orte
in nächſter Nähe eines Bahnhofes, zu jedem
Geſchäft paſſend, iſt billig zu verkaufen. Reellen
Selbſtkäufern ſagt das Nähere der Gaſtwirth

e ſoll auf ſechs oder zwölf Jahre Hedel in Langenbogen.
meiſtbietend in den Pulverweiden Sſtag den 16. S BerkaufDonnerstag den 16 Schaf Berkauf.Rachmettags r Unterzeichneter hat circa 70 Stück ſchlacht-
verpachtet werden ehm Ort die bare Hammel und Schafe zu verkaufen.
eere Le ammlungs St d rer G. Werner.

Halle, den 10. Septbr. 1869. Einen Lehrling ſucht ſofort der Bäckermeiſter
Der Magiſtrat. E. Weißner in Halle, Trödel Nr. 16.
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Das Spiel der Vrankfurter Lotterie ist vons
der Königl. Freuss. Regierung gestaitet.5

„bottes Segen bei Cohn!
rot wiederum mit Gewinnenbedeutend vermehrte ar

Iien-Verloos ung 82
von nahe4 MiIIionen.Die Verloosung garniert und vo

Seteht die Stcquts- Regierung selbst.
3 Beginn der Zäehung ar 20. d. Mts. 3
S Nur 2 Thlr. oder I Thlr. oder 15 Sgr. 2

kostet ein vom Staate garanutirtes würkr-
liches Original Staates TLoos, (nicht von
den verbotenen Promessen) und vin ich mit der
8 ersendung dieser wirklichen Origi-2
nal-Staats- o gegen Crankirte EKinsen-*
dung des Retrages oder gegen Postvor-s
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zogen.Die Haupt Gewinne betragen 250,000.2
200,000, 190,000, 1725,000, 170, 00.
165,009. 160, 600, 155, 000, 150, 000,
100,000, 50, 000, 49, 000, 25, 000,
2 à 80,0900, 3 à 15,000, 3 à 1I2, 000,
3 à 10,000, 4 à 8000, 5à 6000, 11 à
55000, 4000, 29 à 3000, 131 à 2000,
26 à 1500, 5 à 1200, 156 1000, 206 à

500, 6 à 300, 272 à 200, 24550 Gewinnes
à 110, 100, 50, 30.Gewinngelder und amtliche Ziehungs-lästen sende unter Staatsgarantie meinensgeehrten Interessenten nach Entscoheidung prompt

and verschwiegen zu.
Dureh meine von besonderem Glück

vegünstigten Loose habe weinen Interessen-
Sie bereits Allein in Dentsehland die aLIer-
Shöchsten Haupttrefer von 800,900,8

187,500, 500, 180, 000,130,000, mehrmals I25, 0090, mehrmals
100,000, LKürz ich schon wieder dass
grosse Loos von I22, 000 und jüngsts

am 30. Juli schon wieder 5 der gröss-2ten Haupt- Gewinne in dieser Gegends
auswezanlt.S Jede Bestellung anf meine Origi-2
S nal-Staats-Loose kann man der Be-9z quemlie
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keit halber auch ohne Rriere
einfneh auf eine jetzt übliche
Postliarte machen. Dieses ist gleich-

S zeitig bedentend billiger alsPostvorsechuss,L. S. C jn Manne
Haupt Comptoir, Bank- und Weehselgeschäft.

90 h e 690
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Ein großer Saal mit zwei geräumigen Ne
benzimmern wird zu einem beſonderen Zwecke
auf 1 Jahr ſofort zu miethen geſucht. Adr. ab
zugeben bei M. Trieſt, Königsſtr. 26.

Hentschel e Schulz
Twickanu.

Ein- und Verkauf von Kohlen- Acten
und Vrioritäten.

Für Wellenleitungen 2e.
Nadelschmiergläser,

für jedes Oel paſſend, billig, reinlich und
ſicher. (Die Anſchaffungskoſten ſind, durch
das ſparſame Schmieren, in einigen Wochen
gedeckt.)

Dtzd. 2 Thlr. Bei Abnahme von 100 St.
bedeutend billiger.

Oscar robitzsech, Leipzig,
Treibriemen- Lager.

Auf dem Amte Großörner bei Hettſtedt
wird zum 1. October er. ein tüchtiger Hofver
walter geſucht.

Asphaltirungen jeder Art, ſowie
Dachpappe -ERindeckungen

von Dachpappen eigener Fabrik übernimmt
bei bekannter ſolider Ausführung und unter
Garantie zu billigen Preiſen

Carl Erbrecht in Vernburg.
Raſsnirtes Weichblei in Mulden Blei-

rönre zu Waſferleitungen in 20 verſchiedenen Sorten
verzinnt und unverzinnt, Bleiblech, Rleidrab
Schroot in 15, Rehposten in 13 und eren
in 33 Größen von den königl. Hüttenwerken vet Se
berg v rſendet, letztere drei jedoch nicht unter Etr.
die Eiſen, Kurz und Werkzeug Handlung

von Robert Fässler in Freiberg in Sachſen



Herren- Oberhemdenvon Shärtäng, Stück 22 vie feinſten 1. mit Bioleſfelder Leinen- Rinsatz 1 5 die feinſten 1.27
20 von ganz Bſelerelder und Herrnhuter Randgarn- Leinen 1 15 extrafein 2 5 d. Sike

X Damenhem denvon Shiärting, Rielefelder und Herrnhuter Handgarn-Leinen, Stück 22 1 1 5 m extrafein
bis 35 C Knaben ne Mädchen Hemcdem
in allen Größen von Shſrtiüng und Leinen, Stück 10 bis 25 und 1 Auch werden Hemden, Garantie gut ſttzend,
exget und billigſt angefertigt, auch wenn der Stoff nicht von mir gekauft; ebenſo übernehme jede Umänderung bei villigſter Notirung.

DArbegeitehernmedenm von ganz ſchweren Mausleinen, gut genäht und vollkommen groß,

Stück von 22 S an.
NB. Bein Ieinene Herren Kragen ſtreng neueſte Faxons, Dtzd. von 1.2. 5 an ebenfalls

Manchetten, Einsätze und Chemösetts zu äußerſt billigen Preiſen
in der Wäſche Fabrik Leinen Handlung von

C on4 Leipzigerſtraße 4, vis à vis dem „goldenen Löwen“.

42. Gr. Ulrichsstr. Iste Etage. Für Wiederverkänfer: Stereoscopenbilder
Engros- Lager v. Kurz- u. Galanteriewaaren, die neueſten und (höaſten am billigſten be

Pogamentlerwaaren, Wollgarne, Hanfzwirne etc. Otto Dabebannt,

Billige Preise. Fee. 8Gesehaäts- Amrege. Centesimal- Waage,
Einem hohen Adel und einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das zuGeſchäft des verſtorbenen Uhrmachers Herrn C. Rümpler, große Steinſtraße 3 Heu Stroh ete. am Biligeten

u Se Wwogen!käuflich übernommen habe und unter obengenannter Firma fortführen werde. S
Das meinem verſtorbenen Vorgänger in ſo hohem Grade geſchenkte Vertrauen mir zu erhal u Qhaussse

ten, wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein. Ein Pianoforte iſt wegen Mangel anGleichzeitig empfehle mein wohlaſſortirtes Uhrenlager. Raum für den Preis von 20. zu verkaufen.Repargturen aller Sorten Uhren werden ſorgfältigſt und billigſt ausgeführt. Zu erfr. bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Zig.
-Fenlüuns Veyer, Rümpler's Nachfolger, Wt große e S. W g ſ ch ſe i fe!

Her an w rrnee. in ſchöner, weſsser u. mar-Ich erlaube mir die Herren Landwirthe auf meine bewährten ſoliden Zandwirthe er ter Wanare, à Ctr.
schafticherr Waschinen, Driis, eiserne Sohlepp- 75 Thlr. in Niegeln, empfiehlt
harken, Häckseimaschinen, Rrunnenpumpen, und verſendet Proben von Ctr.
Rühbenschnefdemasohfmen t. aufmerkſam zu machen und beſon- Mugo Arxnolecl in Leipzig,
ders zu bemerken, daß die Nachfrage nach meinen jetzt 5 Jahre lang unübertroffen arbeitenden Thomaskirchhof 20.

Göpel-Dreschmaschinen mit Patenttrommeltrotz aller Anfeindungen, eine ſo lebhafte iſt, daß ich um eine möglichſt frühzeitige Beſtellung TauzUnterricht.
bitten muß um die ſpäter einlaufenden Ordres auf dieſe unübertroffenen Maſchinen Der 1. Winter-Curſus beginnt Mitte October

nicht zurückweiſen zu müſſen. Um gefällige Anmeldungen bittetJch garantire Haltbarkeit, ſehr leichten Gang, Arbeit ohne jeden Kör- A. W'ipplünger, Rathhausgaſſe 7.
nerbruch, unübertroffene Leiſtungsfähigkeit. g melerNB. Ich muß Obigem noch die Bemerkung zufügen, daß viele Maſchinen anderer Fa chg W der Sewyoenage re e a
briken Patenttrommel Dreſchmaſchinen genannt werden und mit Körnerbruch und unreinem Roßplatz verloren gegangen gegen angemeſſene
Druſch bei klammem Getreide behaftet ſind. gute Belohnung abzugeben beim Herrn GoldHalle a/S. er. Varaukfe. arbeiter Krüger, Leipzigerſtraße.

es e T d S e r Ein Packet wollener Sachen auf BahnhofHalle Montag Abend gef. Abzuholen: Rade-
well beim Handelsm. Ochſe.

Salzfurth.
Sonntag den 19. September zum Gänſe

u. Entenſchießen und Ball ladet freund

lichſt ein F. Riemer.
Geſellſchafts-Reiſe nach Wien

über die Kriegsſchauplätze.

Abreiſe: 25. September r.
Billet 12 hin und zurück mit ſechswö
chentlicher Gültigkeit. Eigene Beköſtigung. Nachun m im Eſſ le S z weis der Hötelpreiſe. Jn Begleitung i E.Mir von Eiſenblech, verzinnt, lackirt, emgillirt, Bee Bern nen

Leicht und dauerhaft

Emaillirtes Kochgeschirr
empfiehlt

Otto Limse.

o 22 J
7 2 S

S

z
5

2 wei 7

e e

ſowie iülchkannen, FIilcheimer, evilligſt de Flocksatten, gen FamilienNachrichten.9 Limlce, Entbindungs Anzeige.
große Ulrichsſtraße Nr. A. Meinen entfernten Verwandten und Freun

Mein Commiſſions- Lager von den zeige ich hiermit an, daß meine geliebt180 h U. Weiss weinen Gattin am 12. d. Mts. nach einer ſchweren
h jedoch glücklichen Niederkunft mich mit einemvon 7 pr. Flaſche bis zu den feinſten Marken i heſarden Sohne veſchentt pat.

unter Garantie der Reinheit Dederſtedt, den 12. Septbr. 1869.empfehle hiermit beſtens. F. Wriest, Königsſtr. 26. Wilhelm Tarlatt
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu 216 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 16. September 1869.

Telegraphiſche Depeſchen
Königsberg, d. 14. Sept. Se. Majeſtät der König erwiderte

geſtern bei dem Diner im Schloſſe auf die Anſprache des commandiren
den Generals v. Manteufel: Jch erhebe mein Glas, um dem erſten
Corps meine Anerkennung für die Art auszuſprechen, wie es heute vor
mir erſchienen iſt. Zugleich trinke ich aber auch auf das Wohl der
Provinz, aus der dieſes Corps hervorgegangen iſt. Das Armeecorps
und die Provinz haben zu allen Zeiten, in guten und böſen Tagen,
meinem Hauſe und dem Vaterlande treue Hingebung und Aufopferung
bewährt. Dieſe Treue und Hingebung hat das Corps in jüngſtvergan
gener Zeit auch mit Ausdauer in ernſten Stunden zu paaren gewußt,
Und dies giebt mir Bürgſchaft dafür, daß der Geiſt welcher einſt in
Tagen ſchwerer Prüfung die Provinz in dieſer Richtung belebt hat,
ſich auch wieder bewähren wird, wenn gewichtige Momente an uns
herantreten wollten. Somit trinke ich auf das Wohl des erſten
Armeecorps und der Provinz, und fordere Sie auf, auch Jhre Gläſer
zu leeren, um Jhre Wünſche mit den meinigen zu vereinigen.

Königsberg i. Pr., d. 14. Sept. Bei dem geſtrigen Pro
vinzialfeſte, welches durch ſchlechtes Wetter geſtört wurde, iſt leider ein
Unglücksfall vorgekommen, indem das Brückengeländer des Schloß
teichs von dem Andrange der Menge durchbrochen wurde und eine An
zahl von Perſonen in den Teich fiel

Königsberg, d. 14. September. Das bei dem geſtrigen Gar
tenfeſt durch den Bruch des Brückengeländers herbeigeführte Unglück
hat leider große Opfer an Menſchenleben gekoſtet. Es ſind bis jetzt
bereits 38 Leichen aufgefunden worden.

Breslau, d. 14. September. Die hieſige Humboldtfeier
wurde Vormittags mit einem Redeactus und einer muſikaliſchen Auf
führung in der Aula der Univerſität begangen. Die Feſtrede hielt
Profeſſor Branißz ein ſehr zahlreiches Publikum, darunter die Spitzen
der Civil und Militärbehörden, waren zugegen. Der Feſtzug nach dem
Schießwerder und die daſelbſt beabſichtigte Feſtlichkeit ſind wegen ungün
ſtigen Wetters vertagt worden.

München, d. 14. September. Der Gemahl der Königin Jſa
bella, Franz von Aſſiſis, iſt heute hier eingetroffen, ebenſo der öſter
reichiſche Reichskanzler Graf Beuſt, welcher bereits Abends nach der
Schweiz weiterreiſt. Der Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe wird morgen
zurückerwartet.

Wien, d. 14. September. Fürſt Karl von Rumänien iſt heute
nach München abgereiſt, von wo ſich derſelbe nach eintägigem Aufent
halte auf einige Tage nach Schloß Weinburg, Kanton St. Gallen,
begeben wird.

Paris d. 14. Septbr. Aus St. Cloud wird gemeldet: Der
Kaiſer hat eine gute Nacht gehabt. Sein Befinden zeigt andauernd
eine fortſchreitende Beſſerung. Um 11 Uhr Vormittags empfing der
Kaiſer den Miniſter des Jnnern. Der Empfang Prims wird, wie
geſtern bereits gemeldet, heute Nachmittag ſtattfinden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
14, Septbr. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmietel.

Luftdruck 381,13 Par. L. 333,23 Par. L. 333,58 Par. Z. 332,63 Par. L.
Dunſtdruck 3,94 Par. L. 3,56 Par. L. 4,30 Par. L. 3,93 Par. L.
R. Feuchtigkeit 86 pCt. 57 pCt. 80 pCt. 74 pCt.Luftwarme 9,5 G. Nm. 13,5 G. R. 11,6 G. Rm. 11,5 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 14. September

Beobachtungszeit. Barometer, Temperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 330,3 8 SW., ſchwach wolkig.6 Berlin 331,1 9,3 W., lebhaft ganz trübe
Torgau 330,8 8,8 W. ſtark Regen

7 Haparanda (inSchweden) 331,4 9,9 O,, ſchwach dedeckt.
Petersburg 331,9 9,9 W. mäßig bedeckt, Regen.

Geſtern Regen, Nachts Sturm

Marktberichte.
Magdeburg d. 14. September. Weizen 67——57 Roggen 55 54

Chev.Gerſte 52 pr. Scheffel 72 Landgerſte 46— 39 r. Scheſſel 70 La
Hafer 35-30 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß 177

Rordhauſen, d. 14. Septbr. Weizen 2 F 12 bis 2 25 Rog
gen 2 bis 2 12 Gerſte 1 17 J bis 2 Haferbie 1 10 Räübdl pr. Etr. 147, Leinöl pr. Ctr. 18
Branntweln pr. 180 Quart incl. Faß 30 80

Berlin d. 14. September. Weizen locb 64—80 pr. 2100 Pfd. nach Qua
Utät, pr. Sept. u. Sept. Oct. 68 67 bez. Oct. Nov. 67 67 bez. Nov.
Dec. 679, bez. April Mai 67 bez. Roggen loco 49-—52i/, ab

ſchwimmend 81—82pfd. 61 bez. pr. Sept. u. Sept. /Octbr.
m S bez. Oet. Nov. 51 i bez. Nov. Decbr. 51-—50 bez.

S 49 bez. Gerſte, große und kleine 40— 50 pr. 1760
ſie t loco 26-—80 pr. 2100 Pfd. bez. poln. 26 27 ab Bahn

Sie eſ. 27 28 ab Bahn bez. yr. Sept. u. Sept. Oct. 28 28 des.
e Nov. S bez., Nov. Dec. April Mai 28 bez. Erbſenr Lrier Futterwaare 54—61 Winterraps 94 104
h bſen 94—103 KRäübsl loco 125 bez. pr. Sept. u. Sept.

al e bez. u. Br., G. Oct. Pov. 12 bez. Nov. Dec.
t bez. Avril Maſ 12 bez. Leindl deo h. Spylri-
W Faß 177 bez. mit Faß 162 e bez. pr. Sept. 1677,,be n v Sept. Ocibr. 167 n e. Oct. Novbr. I
W rin er. e bez. April Mai 15 bei.sponibel ohne Umſatz Termine nachgebend gekund. 1600 Eine Rog
t n verfelgten heute ungeachtet der feſten und höheren auswärtigen Be
n e eine flaue Tendenz Anhaltende größere Kündigungen welche ſchwerfällige

nahme finden haben namentlich zu vielſeitigen Realiſationsverkaäufen veranlaßt,

die die Preiſe um ea. 1 pr. Wſpl., wogegen die ſpäteren Sichten nur ea.
vr. Wſpl. einbüßten und der Deport ſich ne weſentlich verkleinert hat ge
kund. 16,000 Ctnr. Hafer loco vervachlaäſſigt, Termine gedruckt, gekünd. 600
Ctur. Rüdbdl verkehrte in matter Haltung Preſſe ſtellten ſich zu Gunſten der
Käufer gekünd. 500 Etnur. Fur Spiritus beſtand im Gegenſatz zu Roggen eine
feſte Stimmung Das anhaltend naſſe Wetter mag wohl lediguch hierzu deigetra
gen haben gekünd. 60,000 Quart.

Leipziger Oel und Produkten Handels Börſe vom 14. Septbr. Weizen,
2040 Btto. loco: alte Waare 69-70 Bf. neue Waare 66 67 Bf.,
ung. Waare 60-64 Bf. Roggen 1920 Btto., loco: 54 55 e ung.
Waare 54 Bf. z pr. Sept. Oct. 53 Bf.; pr. Het.Rov. 53 Bf. Gerſte,
1680 Btto. loco 43 46 Bf. ung. Waare 43— 45 Bf. Hafer
1200 Btto. loco: 30 Bf. Mais 2000 Nerto loco: 45 Bf., 43

Gd. Raps, 1800 Btto. loco: 108 bz. 104 Gd. Rüböl, 1 Ctr., loco
13 B. 12 e bz. pr. Sept. Oct. 13 Bf. Leinöl, 1 Etr., loco 13 B.Mohnöl, I Ctr., loco 21 Bf. Spiritus, 8000 9 Tralles, loeo: 179, Gd.
D. 174 Gd. pr. Oet. 162 Gd. pr. Oet. Mai in gleichen Raten

3

Breslau, d. 14. Sept. Spkeitus pr. 8000 pCt. Tralles 16 Be. 16 G.
Weizen weißer 73. 88 gelber 69— 83 Roggen 56 64 Gerſte 46
l Hafer 29-33Stettin 14 Sept. Weizen 64—76 bez. Sept. /Oet. 72 bez. Frähj. 71
bez. Br. Roggen 49—53 bez. Sept. Oet 51 bez. 51 G. Br. Oet.
Nov. 51 G. Sr. Frühj. 494 Br. Rüböl 122, Br., Sept. Oct. 12i, bez.
April Mai 12 Br. Spviritus 17 bez., Sept. Oet. 167, bez., Früh 152 Br.

Hamburg d. 14, Sept. Weizen und Roggen ſehr Fille. Roggen auf Ter
mine feſt. Weizen vr. Sept. 5400 Pfd. Netto 120, Bancothaler Br. 119/, G.
vr. Sept. Oct. 120 Br. 119 G., pr. Oet. Pov. I19 Br. 119 G. pr. April
Mai 119 Br. 118 S. Roggen pr. Sept. 5000 Pfd. Beutto 90 Br. 89 G., vr.,
Sept. Oct. 88 Br. 87 G. pr. Oct. Nov. 87 Br. 87 G. pr. April Mai
84 Br. 84 G. Hafer makt. Rüböl flau, loco 26 pr. Het. 26,, pr. Mai
26 Spiritus höhere Forderungen loco 23 pr. Sept. 23 pr. Sept. Oct.
23, Duſterhn r g We RAmſterdam, d. 14 Septbr. Weizen und Roggen loco geſchäftslos. Roggenpr. Oct. 209, vr. März 205. Raps pr. Oct. 78. n uns

London d. 13. Sept. Aus NewYork vom 12. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet Wechſelcours auf London in Gold 108 Goldagio 3577.
Bonds de 1882 122 de 1885 121 de 1904 110 BHaumtvolle 38
„Liverpool, d. 14. September Baumwolle 5000 Ballen Umſatz. Flau.

MiddlingOrleans 132/,, middling Amerikaniſche 13 fair Dhollerah 10 midd
ling fair Dhollerah 9 good middling Dhollerah fair Bengal 87 New fair
Oomra 10 Pernam i35 Smyrna 11, Aegyptiſche 139,, landende Oomra 10

Liverpool, d. 14. September. (Schlußbericht.) Baumwolle: 3000 Ballen
Umſatz davon für Spekulation und Export 1500 Ballen. Sehr ſiau. Middling
Orl ans 13 middling Amerikaniſchr 13 fair Dhollerah 102,, fair Bengal 87/..

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Tr
am 14. September Abends an Unterpegel 2 Fuß 8 Zoll, am n en
gens am Unterpegel 2 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg Morgens am 14. Sept. 2 Fuß 1 Zoll.
gut M rnend der Elbe bei Magdeburg den 14. September am neuen Pegel

Zo
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. Sept. 2. Ellen 11 Zoll unter 0.

Berliuex Die ren gragchriehter
erliner Börſe vom 14, September. ie Fonds und Actienbörſe eröffneteauf beſſere Wiener und Pariſer Courſe heute in guter Haltung und c a re

gerer Kaufluſt beſunders für Franzoſen ohne daß ſie jedoch dem Geſchäft eine
größere Ausdehnung zu geben itt Stande war. Auch auf ſpekulativem Gebiet war
das Geſchäft geringfügig; verhältnißmäßig belebt waren Franzoſen Credit, Jtalie
ner und TabacksOdligakkonen. Eiſenbahnen und Banken waren feſt aber auch nicht
belebt. Rechte Oderufer, inländiſche und deutſche Fonds, Pfand und Rentenbriefe
und Prioritäten waren ſtill bei meiſt feſter Haltung Rentenbriefe matter. Oeſter
reichiſche Fonds mehrfach höher Looſe von 1860 begeht zu beſſerem Preiſe. Ruſ
ſiſche Effekten ſehr begehrt. Pramien Anleihen beſonders alte belebt und gut zu
ijaſſen, Stieglitz ſche Anleihen fehlen ruſſiſche Bahnen zu unverandertem Preiſe belebt
und geſucht. Priorttäten im Ganzen feſt franzöſiſche und lombardiſche höher
Wechſel matt bei geringem Geſchäft Sachſ. Hyvoth.Pfandbriefe 517, bez. u. Br.

Leipziger Börſe vom 14. Seot. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000
u. 500 a 390 85 G., kleinere à 3 do. v. 1855 v. 100 à 3
74 G. do. v. 1847 v. 500 a 4 88 G. do. v. 1852, 1855 v. 500 z à
490 87 G. do. v. 1858--1862 v. 500 46 87 G., do. v. 1866 u. 1869
v. 500 a 490 89 G. do. v. 1852—1862 v. 100 a 49 88 G. nJahrgänge à 490 88 G. 500 a 59 102 100 a o G re

Berliner Fonds und Geld Cours,
Berliner Börſe vom 14. September.

Fonds Conrſe. f. Briefe Geld Brief Geld.Freiwillige Anleihe 96 Oſtpreußiſche e S s
Staats Anleihe v. 1850 5 1100 Pommerſche u 71
do von 1854 u. 1855 z do. l sdo von 1857 Poſenſche neue edo. von 1859 s Sachſiſchedo. von 18566 a 93 Schleſiſche i edo. von 1864 (4 93 do. Lit.z von o u 7 93 W re neuev. von it. B. a 93 eſtpreußiſche, rittſch. sdo! von 1850 u. 1862 (85 r diſche ſrrh en
do. von 18583 4 83 do. do. a 86do. von 1862 (4 83 do. II. Ser.ſs 96do. von 1868 4 82 do. neue 4 SStgatsſchuldſcheine 3 81 do. do.

von 9 Rentenbriefea S 11877 eSuche hre h etc. SPfandbriefe. Poſenſche e eKur und Neumarkiſcheſs i 71 Preußiſchen (4
de o. Rhein u. Weſtphaliſche t 80Oſtpreußiſche 3 70 Sachſtſche 87do. 7 ESchleſiſche. 12Gold, Silber und Papiergeld.Friedrichsd'or Jrral, do a G Holl. 129, be
Goldkronen 9. 10 G Jmp. p. Pfd. 468Louisd'or 112 G Fremde Banknoten 99St e e r ne in Leipzig 997, GSovereigns. 6. 247 remde kleinePapoleonsd'or ſo. t S Seftere. Banknoten be u S
Imperfals s 18 G Ruſſiſche Banknoken 76 bSilber in Barren und Sorten p. Pfd. fein 29 23 r
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und Papismus zu Felde zu ziehen.

Zweite Beilage zu 216 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 16. September 1869.

Frankreich.
Paris, d. 13. Sept. Der Kaiſer leidet wieder ſehr. Man hat

denſelben am letzten Freitag zu große Anſtrengungen machen laſſen und
man begreift kaum, wie man einem Manne, der nur auf ſeinen Stock
geſtützt und von Fleury am Arme ſo zu ſagen gezogen, ſich nach dem
Wagen begeben konnte, zuzumuthen im Stande war, eben drei Stun
den ſpaziren zu fahren. Der kaiſerliche Wagen ſelbſt durfte nur ganz
langſam fahren. Die Jockeys, deren Pferde an den ſchärfſten Trab
gewohnt ſind, konnten dieſe kaum zurückhalten; einem derſelben wurden
von den Zügeln die Hände der Art aufgeriſſen, daß er ſich ärztlich be
handeln laſſen muß. An eine Ausfahrt des Kaiſers iſt für den Augen
blick natürlich nicht zu denken, da ohnehin das Wetter ſehr ſchlecht iſt.
S Heute war General Fleury beim Kaiſer. Er verließ das Palais
erſt um 1 Uhr. Der Kaiſer frühſtückte mit der Kaiſerin in ſeinem
Schlafzimmer. Um 1 Uhr empfing der Kaiſer den Director der kaiſer
lichen Druckerei. Der „Moniteur“ berichtet: Ein eigener Vorfall
ereignete ſich um 12 Uhr. Ein Jndividuum in Arbeitertracht präſen
tirte ſich um dieſe Zeit an dem Haupteingange des Schloſſes von St.
Cloud. Die Schildwache wollte es aufbalten, daſſelbe warf ihm jedoch
eine Hand voll Sand in die Augen und eilte nach dem Jnnern des
Palagis. Die Gendarmen nahmen den Mann nun feſt. Er behauptete,
er müſſe den Kaiſer ſprechen. Zum Polizei-Commiſſar geführt, ſtellte
es ſich heraus, daß er übergeſchnappt ſei.

Unter den noch in der Verbannung lebenden Führern der franzöſi
ſchen Oemokratie ſcheint man ſich über die Frage der Rückkehr noch
immer nicht einigen zu können. Was Hrn. LedruRollin betrifft, ſo
ſchnitt der ihm nabe ſtehende „Réveil“ kürzlich jede weitere Discuſſion
mit der Erklärung ab: Hr. LedruRollin werde ſelbſt den rechten Zeit
punkt für ſeine Rückkehr nach Frankreich zu wählen wiſſen. Victor
Huago, der ſonſt zu ſagen liebte, er werde nur mit der Freiheit zu
gleich wieder in Frankreich einziehen, fängt an, beſcheidenere Bedin
gungen zu ſtellen ſo ließ er im „Rappel“ durch ſeinen Sohn erklären:
die Oppoſition müſſe all ihr Dichten und Trachten auf einen Punkt
concentriren, nämlich man exrathe! auf die Abſchaffung des den
Candidaten für den geſetzgebenden Körper abgeforderten Eides auf die
Verfaſſung des Kaiſerreichs. Wenn man bedenkt, wie in demſelben
Blatt Henri Rochefort über dieſen Eid, den er bekanntlich geleiſtet hat
und in den nächſten Wochen noch einmal leiſten wird, die ganze Lauge
ſeines Spottes goß, ſo bleibt für das von Victor Hugo ausgegebene
Loſungswort nur eine Erklärung: der Dichter wolle nämlich, da er
für ſeine Perſon über die Heiligkeit des Eides anders denke, jenen Ver
faſſungseid abgeſchafft ſehen um dann ſeine Candidatur für den geſetz
gebenden Körper ſtellen und, gewählt, in die Heimath zurückkehren zu
können. Der „Rappel“, das Speciglorgan der Familie Hugo veröf
fentlicht denn auch eine überſchwängliche Epiſtel Felix Pyats an den
Dichter welche in dieſen dringt, nach Frankreich zurück zu kehren, da
erfahrungsmäßig alle Tyrannen Regierungen von zurückgekehrten Ver
bannten geſtürzt worden ſeien. Zum Beleg für dieſe Theſis werden
Thraſybul Pelopidas, Timoleon Dion von Syrakus, Brutus, Wil
helm Tell, Wilhelm von Oranien, Cromwell, Sidney, Waſſhington,
Bolivar, Garibaldi, Juarez und Prim angeführt, reſp. bei den Haaren
herbeigezogen. Der ſechs Seiten lange Brief des exaltirten Republika
ners iſt ſehr merkwürdig zu leſen.

Spanien.
Die ſpaniſche Regierung fährt energiſch fort gegen die Klöſter

Der Juſtiz- und Kultusminiſter
Zorilla hat auf einer Erholungsreiſe in der Provinz Valencia eine
Rede gehalten, worin er die Reformen angiebt, die er in ſeinem De
partement ins Werk zu ſetzen beabſichtigt, nämlich: die Erzbisthümer
auf 5 und die Bisthümer auf 32 zu beſchränken; alle Kollegialen zu
unterdrücken, die Nonnenklöſter möglichſt zu beſchränken, um die Hälfte
das kirchliche Budget zu vermindern. Zorilla's Vorſchläge fanden
entbuſiaſtiſchen Beifall. Jns Einzelne gehend, ſagte er, daß jede Nonne
in Madrid dem Schatze jährlich mehr als 13,000 Francs koſte, in To
ledo gebe es ein großes Kloſter für eine einzige Nonne; die von dem
Staat penſionirten Nonnen ſtürben niemals und ihre Anzahl ſei grö
ßer als zur Zeit der Unterdrückung ſolcher Klöſter (1834); man habe
Maßregeln treffen müſſen um die Jdentität der Perſonen zu konſtati
ren, denn dieſe Art von Penſionirten entziehen dem öffentlichen Schatze
jährlich ca. 10 Mill. Zorilla beabſichtigt aus den Klöſtern, die unter
drückt werden ſollen Wohlthätigkeitsanſtalten zu machen und ſtellt
ſeine Entlaſſung in Ausſicht, wenn ſeine Kollegen und die Cortes ſeine
Vorſchläge nicht annehmen.

Jtalien.
Die Miniſterkriſis die ſchon einen chroniſchen Charakter an

zunehmen drohte, hat damit ein Ende erreicht, daß die Miniſter ſich
haben bereit finden laſſen, bis zum Zuſammentritt des Parlamentes
auf ihren Poſten zu bleiben. Bei dem geringen Anhange, deſſen ſie
ſich in dem Jtalieniſchen Volke zu erfreuen haben, werden ſie aber vor
dem Parlamente einen ſchweren Stand bekommen und wahrſcheinlich
dann köch genöthigt werden zurückzutreten. Eine ſchwierige Frage
wird es dann aber ſein, wer an ihre Stelle treten ſoll, da die Jta
lieniſchen Parteiverhältniſſe zur Zeit ſo zerfahren ſind daß kaum eine
Anzahl von hervorragenden Männern zu finden iſt, die auf eine feſte
Majorität im Parlamente rechnen könnten

Die Humboldt- Feier in Berlin
am 14 September.

Die Feier, welche die ſtädtiſchen Behörden Berlins zum Gedächtniß
des 100ſten Geburtstages Alexander v. Humboldt's veranſtaltet, wurde
heute Vormittag um 11 Uhr auf dem zwiſchen der Brunnenſtraße und
der Gartenſtraße ſüdlich von dem Geſundbrunnen belegenen Terrain tvel
ches zu der Anlage des projectirten HumboldtHains auserſehen iſt, abge
halten. Das geſammte Terrain war mit Flaggenmaſten abgegrenzt und
in der Mitte deſſelben links von der Wiefenſtraße war der durch Flaggen,
Banner und Fahnen bezeichnete Feſtplatz belegen. Das Wetter welches
den ganzen Morgen über trübe geweſen, behielt auch dieſen Charakter wäh
rend der Feier und ein ſtarker Regen hielt während der zweiten Hälfte
derſelben an. Die Feſtfeier wurde in der in dem Programm vorgeſchrie
benen Weiſe abgehalten. Nachdem Magiſtrat und Stadtverordnete vor
der Baugrube und in weitem Umkreiſe die Deputationen, Jnnungen, Ver
eine und Corporationen Aufſtellung genommen wurde nach einer Jnſtru
mentalEinleitung von den Geſangvereinen Beethoven's Hymnus: „Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ eingeleitet. Dann ergriff der Ober
Bürgermeiſter Geh. Rath Seydel das Wort: Alle Gauen unſeres Va
terlandes in lebhafter Freude und unmittelbar aus unſerer Nation heraus
begehen heute die Feier des hundertſten Geburtstages Alexander von Hum
boldts. Unſere Stadt hat ſich nicht verſagen wollen und verſagen dürfen,
das Andenken ihres großen Mitbürgers zu ehren. Sie hat geglaubt, nicht
um ihr lebendes Anrecht an ihren Mitbürger bekunden zu müſſen, ſondern
vor Allem ein Wahrzeichen aufrichten zu ſollen, das von Geſchlecht zu
Geſchlecht verkünde, daß ſein Genius unſer und unſerer Nachkommen Be
ſizthum bleiben und in uns wirken ſoll. Jndem das Vorrecht meines
Amtes mir das Recht giebt, die Verſammlung zu begrüßen iſt es mir
nicht gegeben, die Verdienſte Humboldt's zu beſprechen. Redner verweiſt
ſodann auf die Thätigkeit Humboldt's auf wiſſenſchaftlichem Gebiete. Der
treibende und geſtaltende Kern in ihm ſei die ſittliche Kraft und die Liebe
zum Vaterlande geweſen. Dies ſei der im Geſammtgeiſte unſeres Volkes
wirkende Zug des großen Gelehrten. Mit Beharrlichkeit ſtrebte er danach,
die Geſetze der Natur aufzuſuchen. Der Forſcher und Gelehrte habe ſtets
voll und frei die Luft des öffentlichen Lebens geathmet und hatte ſich voll
und ganz der Veredlung und Erhebung und der geiſtigen Befreiung ſeines
Volkes zugewendet. Die Tage, wo man meint die Kette der Naturbege
benheiten zu zerreißen und andere Entwickelungen zu ſuchen als ſie die
Natur ſelbſt vorſchreibe, dieſe Tage ſeien gezählt. Die Werke und Thaten
von Humboldt's Geiſt werden im deutſchen Volke beſtehen bleiben und
nicht aufhören in ihm Blüthen und Früchte zu treiben.

Hierauf verlas Stadtſyndikus Duncker die Urkunde, welche in den
Grundſtein des Gedenkſteines gelegt werden ſollte. Bevor dieſer Akt der
Feier vor ſich ging, verlas Oberbürgermeiſter Seydel folgende telegraphiſche
Depeſche welche heute früh von JJ. kk. HH. dem Kronprinzen und der
Frau Kronprinzeſſin eingetroffen war: „An den Magiſtrat und die Stadt
verordneten zu Berlin. Den zur Feier des hundertſten Geburtstages
Alexander v. Humboldt's Verſammelten ſenden wir aus der Ferne unſern
Gruß. Berlin ehrt ſich ſelbſt, indem es ſeines großen Mitbürgers ehrend
gedenkt, des Mannes der ein Streiter und Held auf dem Felde der Wiſ
ſenſchaft, ein Freund und treuer Diener ſeiner Könige, des Volkes Wohl
ſtets innig und warm im Herzen trug und der wie Wenige den Dank
ſeiner Zeit und der kommenden Geſchlechter verdient. Friedrich Wilhelm.
Victoria. Hierauf intonirten die Geſangvereine den Kreutzer ſchen Chor
„Jch ſuche Dich, Allmächtiger“ c.

Nachdem ſodann unter der Aufſicht des Oberbürgermeiſters und des
StadtverordnetenVorſtehers die bezüglichen Documente, die Berliner Zei
tungen vom 14. September, der Kosmos c. in den Documentenkaſten ge
legt ſetzte der Stadtrath Duncker denſelben in den Grundſtein und nach
dem derſelbe verlöthet worden und Oberbürgermeiſter Seydel einige Worte
für die Bedeutung des auf demſelben zu errichtenden Wahrzeichens geſpro
chen wurde der Schlußſtein eingefügt. Den erſten Schlag that der Ober
bürgermeiſter Seydel, dann folgte der Stadtverordneten Vorſteher Koch
hann, Graf Wrangel, Oberbürgermeiſter a. D. Krausnick, der
Stadtkommandant Graf BismarckBohlen, die Prediger Sydow, Lisko,
Schulrath Kiesling, Dr. Ruthner, Dr. Baſtian 2c. Unter ſtrömendem
Regen hielt darauf Stadtverordneten Vorſteher Kochhann die Schlußrede:
Der Grundſtein iſt gelegt die Hammerſchläge ſind verklungen, Werkmeiſter
und Arbeiter ſollen nun ausführen, was die Bauherren die Bürger von
Berlin zum Andenken des gefeierten großen Mannes, zu Ehren und Preis
deſſelben herſtellen wollen. Ein Bauwerk ſoll entſtehen, nicht ähnlich den
architektoniſchen Werken welche unſere Stadt zieren es ſoll ein lebendes
Denkmal ſein das uns ſtets das Gedächtniß des Mannes zurückruft, der,
wie nie ein Anderer, die Wahrheit ſuchte und fand. Das Andenken eines
ſolchen Mannes kann nur in der freien Gottes Natur einen würdigen Plas
ſinden. Wie unſere Voreltern in den Hainen ihre Götterſitze aufſchlugen,
wie ſie die ſchönſten und beſten Bäume den Göttern zum Wohnſitz anwie
ſen ſo wollten auch wir eine Stätte gründen wo der Menſch frei von
jedem Dogma inmitten der mächtigen Natur ſich der Gottheit näher fühlt.
Was wir ſchaffen wollen ſoll ſinnbildlich darſtellen, daß die Wiſſenſchaft
und die Erkenntniß der Naturkräfte die Erkenntniß Gottes nicht ausſchließt,
daß ſie vielmehr dazu dienen, Gott den Menſchen näher zu bringen. Mie
ſterherrſchaft, pfäffiſcher Hochmuth, Zwang führt nur zum Unglattben und
zum Heucheln. So begrüßen wir heute den 100fährigen Geburtstag Alexan
der von Humboldt's als die Morgenröthe einer beſſeren Zeit als e
Aufforderung alle Vorvurtheile und allen Aberglauben zu r
Das iſt eben das große Verdkenſt des Mannes den wir heute feiern daß



er ſeine Forſchungen nicht nur dem engen Kreiſe der Gelehrten ſondern
aller Welt zugänglich macht. Wollen wir ihn in dieſem Sinne ehren, ſo
müſſen wir Finſterniß, Dummheit und Aberglauben überall bekämpfen, wo
ſte offen oder verdeckt das Haupt zu erheben wagen. Möge von Geſchlecht
zu Geſchlecht der Name Humboldt eine Mahnung ſein die Wahrheit zu
ſuchen und für dieſelbe einzuſtehen, möge Gottes Gnade walten über dieſer

Schöpfung jetzt und immerdar.
Demnächſt nahm Oberbürgermeiſter Seydel nochmals das Wort

Wo immer Preußen ſich feſtlich verſammeln dürfen ſie niemals des Kö
nigs, des Schutzes und Hortes des Vaterlandes und unſerer Stadt ver
geſſen. Seine Majeſtät unſer König Wilhelm er kebe hoch (die Ver
ſammlung ſtimmt ſtürmiſch drei Mal in den Ruf ein, der ſich wie eine
Lawine über den Feſtplatz ausbreitet und von allen Seiten zurücktönt.)
Sodann ſchloß mit einem allgemeinen Geſange die Feier

Humboldt Verein für Volksbildung.
Am 19. Juni d. J. iſt in Breslau eine Anzahl freidenkender Manner zu einem

Vereine zuſammengetreten der es ſich zur Aufgabe machen will, „durch Veröffent
chung und Verbreitung von Schriften, durch Vorträge durch Gewährung von
Lehrmitteln und in jeder ſonſt geeigneten Weiſe für Volksbildung zu wirken.“
Insbeſondere wird ſein Streben darauf gerichtet ſein die Jdeen der Humanitat
guszuſtreuen und zur Geltung zu bringen. Um das Andenken Alexander von Hum
boldt's zu ehren, nennt ſich der Verein „Humboldt-Verein.“ Jeder Mann,
welcher das 22. Leben jahr erreicht und im Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte iſt,
kann als Mitglied aufgenommen werden. Das aufgenommene Mitglied hat einen
jährlichen Beitrag von mindeſtens 20 Sgr. zu zahlen. Außerdem wird der Verein
für ſeine Vereins zwecke HumboldtPfennige ſammeln. Wer einen laufenden
oder einmaligen Beitrag als Humboldt Pfennig zur Vereinskaſſe zahlt ohne Mit
giied des Vereins zu ſein gilt als Gönner des Humboldt- Vereins. Die Bei
kräge ſind an den Kaſſirer des Vereins Barquier Schreyer, Ohlauerſtraße 87,
einzuſenden.) Alljährlich finden zwei General Verſammlungen ſtatt, in deren er
ſten am 19. Juni zur Leitung der Geſchäfte ein Ausſchuß von 24 Mitgliedern
gewählt wird, welcher aus ſeiner Mitte wieder einen aus 5 Perſonen beſtehenden
Vorſtand ernennt.

Am 8. September fand die zwelte GeneralVerſammlung des Vereins, welchem
bereits zahlreiche Anmeldungen von auswärts zugegange ſind, ſtatt, worüber die
„Bresl. Volkszeitung berichtet: Der in der GeneralVerſammlung vom 7. Juli e.

ewählte Ausſchuß hat. eine außerordentliche Thätigkeit entfaltet. Der Verein, derh gin 19. Juni e. mit eg. 12 Mitgliedern proviſoriſch kouſtitgirte zählt bereits

über 400 Mitglieder und über 100 Gönner, die ſich zu einem regelmäßigen Bei
trage verpflichtet haben. Aber nicht blos für die Organlſation und die aäußere Aus
dehnung des Vereins iſt der Ausſchuß thätig geweſen ſondern er hat auch ſofort
die Aufgabe des Vereins beſtimmt ins Auge gefaßt, ſich dieſelbe recht groß gedacht
und durch Vorberathungen und Vorbereitungen an der Realiſirung ſeines Zweckes
earbeitet. Zeugniß davon legen die Verhandlungen der GeneralVerſammlung ab.
er Ausſchuß hatte ſchon früher auf Anregung ſeines Vorſitzenden die Errichtung

einer Volksgkademie in Ausſicht genommen. Zur Ausarbeitung und Vorbe
rathung eines Programms zur Volksakademie erwählte der Ausſchuß eine beſondere
Commiſſion, welche in geſchickter Weiſe mit der Volksakademie alle übrigen Be
ſtrebungen in Verbindung gebracht, welche der Humboldtverein bei wachſender Aus
dehnung ſeiner Mittel zu verfolgen beabſichtigt. Nachdem dieſes Programm die
Ausſchuß Berathung paſſirt, wurde es nunmehr der Generalverſammlung vorgelegt
welche die Geldmittel für die vom Ausſchuß beabſichtigten Vereins Inſtitutionen zu
bewilligen hat. Das Programm im Weſentlichen eine Arbeit des Dr. Pinoff,
fand allgemeinen Beifall, und die Verſammlung bewilligte einſtimmig zur Errich
tung der Volksakademie auf Grund des Programms die vorhandenen Kaſſenbeſtände.
Obwohl nun die Mittel des Vereins noch ſehr beſchränkt ſind, ſo wird der Aus
ſchuß doch ſchon in den nachſten Monaten vielleicht im November, mit der Eröff
nung der Akademie vorgehen und wird er vorläufig auch eben nur nach ſehr ver
jüngtem Maßſtabe das im Programm in Ausſicht Genommene zu realiſiren vermögen,
ſo iſt er doch getroſten Muthes und hofft, daß ſich aus Kleinem Großes entfalten
werde. Im Uebrigen ſind ſchon jetzt eine Anzahl Dozenten für die Volksakademie

und ſo wird dieſelbe immerhin mit einer gewiſſen Anzahl von eykliſchen
orleſungen eröffnet werden können.

Vermiſchtes.
Das neueſte Heft der Petermann'ſchen Geographiſchen Mit

theilungen bringt die Fortſetzung der „geognoſtiſchen Skizzen aus Süd
oſtafrika“ von Ad. Hübner, dem Begleiter Ed. Mohr's. Von
K. Mauch ſind neuere Nachrichten aus Potchefſtrom bis zum 30.
Juni da. Seine Abſicht, von Jnyati aus ſeine Reiſe nach dem Nor
den fortzuſetzen iſt durch den Tod Moſilikatze's vereitelt worden.
Ein Nachfolger iſt von den Häuptlingen noch nicht erwählt und
Mauch's Anfragen um Erlaubniß, das Land betreten zu dürfen wur
den aus weichend beantwortet. Jm laufenden Jahre war außerdem die
Regenzeit zu weit vorgeſchritten, um noch eine größere Reiſe zu unter
nehmen. Mauch projectirt daher eine Cxcurſion nach Delagoa Bai
oder nach Hopetown. Dieſe würde ihm die Mittel laſſen, im nächſten
Jahre die intereſſante Gegend zwiſchen Limpopo und Zambeſi zu be
ſuchen. „Mit Mohr und Hübner, ſchließt Mauch, traf ich fünf Meilen
von Potchefſtrom zuſammen und konnte für dieſes Mal nur einen Tag
mit ihnen zubringen. Beſſere Jnſtrumente und Gewehre als Mohr
befitzt, ſind in dieſem Theile Afrikas noch nicht geſehen worden. Es
war ein beſonderer Genußz, mit Hübner über die Geologie des Landes
in gutem Deutſch mich zu unterhalten, ſeit ſechs Jahren das erſte
Mal ich bin überzeugt, er wird Bedeutendes leiſten, wenn er geſund
bleibt und erſt einige Reiſeerfahrungen geſammelt hat. Mohr's Ein
ladung, ihn zu begleiten, durfte ich nicht entſprechen, weil ich befürchtete,
das Mißtrauen der Eingeborenen wegen meiner Entdeckung der Gold
felder, würde ihm von Nachtheil ſein.“

In Kiſſingen iſt am 8. d. M. das Denkmal für die am
10. Juli 1866 hier gefalleten preußiſchen und bayeriſchen Krieger, eine
krauernde Germania aus weißem Marmor, von dem Bildhauer Arnold
gefertigt, an ker Straße nach Nüdlingen, unmittelbar an dem Kirchhof
und über dem Grabe, wo mehr als hundert Tapfere ruhen, feierli ent
hüllt worden. Der Sockel des Denkmals beſteht aus i m groz
Würfel von ſchwarzem Marmor, auf welchem die Namen der in
Kiſſingen und am Sinnberge gebliebenen Krieger beider Armeen in
goldenen Buchſtaben glänzen.

Dem preußiſchen Oberlootſen Hanke zu Wilhelmshaven, wel
cher das engliſche Kriegsſchiff, den „Minotaur“, von Portsmouth zur

daß auch das Laienelement unſerer Synoden ſich dem immer

Begrüßung des Königs durch die Königin von England zu den Ein
weihungsfeierlichkeſten des Marine-Etabliſſements nach der Jade geführt
hatte, iſt, als Anerkennung für ſeine Dienſtleiſtung, von der engliſchen
Regierung ein ausgezeichnetes Teleskop und ein eben ſolches Binokel
durch den engliſchen Botſchafter in Berlin als Geſchenk zugeſtellt worden.

In jüngſter Zeit langten bei der StatthaltereiExpoſitur zu
Krakau eine beträchtliche Anzahl Geſuche ein, in denen um Bewil
ligung nachgeſucht wurde, mit der unglücklichen Barbara Ubryf
Europa und Amerika bereiſen zu dürfen. Daß dieſe Geſuche in Folge
der Unzurechnungsfähigkeit der Ubryk abgewieſen wurden, iſt ſelbſtver
ſtändlich, da eiſtens ihr Einverſtändniß nicht conſtatirt werden kann
andererſeits ihr Zuſtand ein ſolcher iſt, daß die Luftveränderungen ſchäd
lichen Einfluß üben würden und endlich ihre fernere Verſorgung ohne
dies ſicher geſtellt iſt, umſomehr, als ihre Peiniger für dieſelbe hinläng
lich Sorge zu tragen haben.

Bern, d. 9. September. Geſtern iſt die älteſte Bürgerin
hieſiger Stadt, Frau Decanin Leuw geb. Rohr, im Alter von 100
Jahren 1 Monat 11 Tagen geſtorben. Bis zum letzten Momente
ihres Lebens erfreute ſich die Verſtorbene ihrer ſämmtlichen geiſtigen
Kräfte. Von Chur meldet man, daß Dr. Paul Güßfeldt von Bonn
der erſte Erſteiger des Piz Roſegg, nun auch die höchſte Spitze des
Monte della Disgrazia erſtiegen habe, welche bisher nur einmal i. J
1866 von zwei Engadiner Führern beſtiegen worden war.

Eine „Löwengeſchichte aus dem Salon“ erzählt der
Pariſer „Figaro“. Mehr als einer der älteren Offiziere der Afrikaniſchen
Armee ſchreibt das Blatt. wird ſich noch des jungen Löwen er
innern, welchen der General Saint Arnaud im Regierungs Palais hielt
als er in der Provinz Conſtantine kommandirte. Der Löwe hauſte in
den hinteren Zimmern, machte aber nicht ſelten, ganz wie ein zahmer
Hund, ſeine Beſuche im Solon. Eines Tages, als großes Diner war,
drang er, durch den Speiſenduft angelockt, ſelbſt in den Feſtſaal vor
mit einem Sprunge lag er auf der Tafel und verſchwand ſofort mit
einem ſaftigen Filet de boeuf, das er im Rachen hatte. Die Frau
des Generals erhob ſich ganz kaltblütig, nahm eine Peitſche und
applicirte damit dem jungen „König der Wüſte“ einige tüchtige Hiebe
ſein Beuteſtück aber hatte er bereits verzehrt.

Jn Leeds hat dieſer Tage ein ſonderbares Vötkchen ſeine
Verſammlung gehalten. Der dortige Mätzigkeitsvereir (die ſogenannten
Teatotallers) lud diejenigen ſeiner Mitglieder ein, welche von ſich
ſagen könnten, in mindeſtens 25 Jahren keinen Tropfen geiſtiger Ge
tränke gekoſtet zu haben. Jm Ganzen leiſteten 38 Perſonen der Ein
ladung Folge, von denen 8 ſeit 34 Jahren, 6 ſeit 33, 5 ſeit 32, 2 ſeit
31, 3 ſeit 30, 4 ſeit 29 6 ſeit 28, 3 ſeit 27 und 1 ſeit 25 Jahren
im wahren Sinne des Wortes geſchworene Feinde aller geiſtigen Ge
tränke waren. Die 38 Perſonen hatten alſo durchſchnittlich in 31
Jahren weder Bier, Wein noch Branntwein berührt.

[Koſtſpielige Ceremonien in Jndien.] Der Mahara
jah von Travancore bereitet ſich, indiſchen Blättern zufolge, vor, die
unter dem Namen des Thuloparum bekannte Ceremonie zu begehen,
die darin beſteht, daß er ſich mit purem Golde aufwiegen läßt und
dieſes unter die Brahminen je nach ihren Privilegien vertheilt. Die
letzteren ſtehen ſich demnach bei dieſem Feſte nicht ſchlecht und möchten
wohl wünſchen kaß es alljährlich wiederkehre, aber den beſten Handel
macht doch der Maharajah ſelber, der durch dieſen Akt in den Geruch
der Heiligkeit kommt. Zur Verſtärkung dieſes ſehr koſtſpieligen Par
fums giebt es noch eine zweite Ceremonie, das Erniagherpum, bei
welchem Se. Hoheit durch den Magen einer goldenen Kuh ſpaziert.
Der Maharajah von Travancore iſt ein viel zu geſcheidter Mann ſich
dieſen Genuß entgehen zu laſſen er hat das letztgenannte Feſt für
nächſtes Jahr in Ausſicht genommen, wiewohl hierdurch ein großer
Theil von dem Ueberſchuſſe in den Staatseinnahmen abſorbirt wird.

Ein Wageſtück mit dem Velocipede wurde am 25. Auguſt
von dem Profeſſor Jenkins unter den Augen einer ungeheuren Zu
ſchauermenge glücklich ausgeführt, und zwar auf einem zweizölligen
Seile, das üter den Niagara- Strom an derſelben Stelle geſpannt
war die Blondin einſt mit einem Manne auf ſeinem Rücken paſſirt
hatte. Zweimal machte der kühne Velocipederitter auf ſeiner Bahn
einen Halt, einmal wenige Yards vom Ufer und dann in einer Ent
fernung von 50 Fuß um dem Photographen Gelegenheit zur Auf
nahme des Geſammtbildes zu geben. Lautloſe Stille herrſchte unter
der Menge während des eilf Minuten dauernden gefahrvollen Ueber
ganges, die jedoch einem betäubenden Applaus wich, als das Ziel
glücklich erreicht war.

Aus der Provinz Sachſen.
Jn dem „Beſcheide an die Kreisſynoden der Provinß

Sachſen auf ihre diesjährigen Verhandlungen wie derſelbe, datirt
vom 18. Auguſt d. J., von dem königl. Conſiſtorium in Magdeburg
in deſſen „Amtlichen Mittheilungen“ vom 28. Auguſt, Nr. 11, veröffent
licht wird, iſt zunächſt von Jntereſſe die Angelegenheit der Wahlen
u den Gemeindekirchenräthen Von den ſämmtlichen 89 verſemmeit geweſenen Synoden der Pr inz Sachſen haben ſich 70 für

Beibehaltung der bindenden Vorſchlagsliſte und nur
für deren Beſeitigung, alſo für Freiheit der Gemeinden in der
Wahl der Mitglieder zu den Ger einde Kirchenräthen ausgeſprochen
Die Zuſammenſetzung unſerer Kreis noden, in denen zum großen T
das Mißtrauen gegen die Laienwelt und das Uebergewicht der Theolo
gie vorherrſchend und maßgebend ſind, ließ allerdings ein anderes
ſultat kaum erwarten. Allein niederſchlagend bleibt es im höchſten Wer

werdenden Verlangen der Gemeinden, der bisherigen Bevormun
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entzogen zu werden, hat verſchließen können. Auch das Conſiſtorium
ſcheint mit dieſem Ergebniß nicht einverſtanden zu ſein.

Wir müſſen ſagt daſſelbe in dem erwähnten Beſcheide, nach den uns vorlie
en Verhandlungen fürchten daß die Synoden welche ſich in großer Ueber

und unbedenklich für die Bejahung der erſten Frage ausgeſprochen ſich zu ſehr
on der einen Erwägung auf welchem Wege das geſicherte Wablreſultat zu errer
chen ſtehe und von der Beſorgniß des Eindringens unkirchlicher Elemente in die
Gemeinde Kirchenräthe haben bewegen laſſen und daß ſowohl die innige Verbin
dung in welcher beide Fragen (die zweite war die Verſchmelzung der Kirchenvor

ünde mit den Gemeinde Kirchenräthen welche von 43 Synoden bejaht und von
43 verneint worden iſt) zu einander und beide wieder mit der zu erſtrebenden ver
faſſungsmäßigen Selbſtſtändigkeit unſerer evangeliſchen Landeskirche ſtehen von
ihnen nicht genügend erkannt oder gewürdigt worden iſt. Wie ſoll aber müſſen
wir fragen eine ſolche Ueberteragung von Gemeinderechten auf die GemeindeKir
chenrathe rechtlich gerechtfertigt und geſetzlich herbeigeführt werden können wenn
den Gemeinden nicht die Wahl der Mitglieder als ihrer Vertreter überlaſſen wird

Angeſichts der bevorſtehenden Provinzial Synode können wir dem
nur hinzufügen, was wir ſchon neulich ſchrieben: Sollte die Synode
guseinandergehen, ohne dem tiefſten Verlangen der Gemeinden „Frei
heit in der Wahl der Mitglieder zu den Gemeindekirchenräthen“ durch
ihre Beſchlüſſe Rechnung getragen zu haben i nun ſo täuſche man
ſich nicht über die Zukunft unſerer Kirche. Sie wird wie bisher
eine krankhaft dahinſiechende bleiben ſie wird das zu einem lebens
vollen Gereihen Nothwendigſte: das Vertrauen der Gemeinden nicht
gewinnen ja die Gemeinden dürften ſich dann noch mehr, als bisher
geſchehen, widerwillig von derſelben abwenden, wenn ſie nach wie vor
in ihren Hoffnungen ſich getäuſcht ſehen, wenn ſie nach wie vor unter
der bisherigen Bevormundung gehalten werden ſollen!

Die diesjährige (30.) Generalverſammlung des „naturwiſ
ſenſchaftlichen Vereins für Sachſen und Thüringen wird
am 2. und 3. October in Naumburg abgehalten werden. An beiden
Tagen ſoll zugleich eine Ausſtellung naturhiſtoriſcher Gegenſtände ſtatt

zug g erfinden. An der Soitze des bezüglichen Localcömites ſteht der dortige

Geheime Juſtizrath Lepſius.
Jn Nordhauſen iſt der 100jährige Geburtstag Humboldts

durch einen Feſtzug der dortigen Vereine nach dem „Sehege“, woſelbſt
der Prediger Baltzer die Gedächtnißrede hielr, einfach aber würdig
begangen worden. Trotz des heftigen Regens war die Theilnahme einegangen 7 g g hgroße z viele Gebäude, darunter das Ratkhaus, waren mit Fahnen und
Guirlanden reich geſchmückt.

gend

Die Hünengräber.
Auf ſämmtlichen daäniſchen Jnſeln, ſo wie in Jütland, Schleswig und Hol

ſtein tritt, namentlich in den mehr ebenen und öden Strecken, deren es ſo viele
giebt ein Charakter der Landſchaft deutlich hervor das ſind mehr oder minder
große Hügel, deren Vegetation von derjenigen des umgebenden Feldes abſticht, ſeien
ſie nun von einigen Bäumen gekrönt, oder mit Haide und Schlehdornen bewachſen.
Man ſieht manchmal Dutzende dieſer Hügel unmittelbar von der Eiſenbahn aus
fang und mehr kann man oft im Umkreiſe zählen, wenn man einen größeren die

g
ſer Hugel beſteigt, die, wie Sie wiſſen, durch ganz Norddeutſchland hindurch be
kannt ſind. Auf ihre weitere Verbreitung will ich hier nicht eingehen man kann
dieſelben bis nach Jndien verfolgen. Das ſind die Grabhügel des räthſelhaften
Volkes welches zur Steinzeit und im Beginne der Bronzezeit den Norden be
wohnte. Allgemeiner Chargkter derſelben iſt eine aus großen unbehauenen Stei
nen zuſammengeſetzte Grabkammer von oft rieſigen Dimenſionen im Uebrigen
aber weicht die Struckue ſehr im Einzelnen ab. Die däaniſchen Landbewohner un
tkerſcheiden in dieſen Hunengräbern, wie ſie in Norddeutſchland, Dolmen wie ſie
in Frankreich genannt werden zwei Arten: Jätte-stuen und Dyssen. Die
Jattestae oder „Rieſenſtube.? birgt meiſt eine oder mehrere große Kammern oft
mit einem bedeckten Gange, der zu ihr führt, und über ihr iſt der Hügel hoch ge
thürmt und kegelförmig zugeſpitzt, ſo daß es oft tagelanger Arbeit bedarf bevor
man nur an die IJnnenkammer gelangt, die ſorgfältig mit kleineren Steinen verſetzt iſt. Dyssen ſind mehr flache Hügel, entweder in Herm eines langlichen Recht

eckes oder rund (woher Lang Vyssen und Rund- Dyssen unterſchieden werden),
oben wenig bedeckt, ſo daß der Deckſtein meiſt unmittelbar an der Oberfläche ſicht
bar und mit einem Kreiſe von einzelnen Steinen umgeben iſt, die eine durchbrochene
Umzaunung bilden. Die Grabkammer darin iſt meiſtens kleiner vhne Gang ſonſt
gher gleich gebaut wie in den Rieſenſtuben. Erſtaunen muß man über die Sorg
falt, mit welcher dieſe Häuengraäbec behandelt wurden. Die großen Blöcke oft
von ungeheuren Dimenſionen ſind Findlingsblöcke, welche durch die Eisberge die
früher auf der größeren Oſtſee ſchwammen, aus Schweden und Norwegen herüber

eführt wurden ſie wurden meiſt ſo geſtellt, daß ihre, vom Gletſcher geſchliffene
Fläche nach innen gewendet wurde was fruüher zu der irrigen Anſicht Gelegenheit
gab, es ſeien die Steine von Menſchenhand geſchliffen worden. Die Pfeiler, welche
die Deckſteine trugen, wurden ſo nahe als möglich aneinander gerückt, die Zwiſchen
räume mit trockener Mauer ausgefllt, der Boden gepflaſtert. War ſo die Kam-
mer fertig ſo wurde der Hügel umher aus Lehm gethürmt der mit zerſchlagenen
ſcharfkantigen Kieſelſteinen dicht gemengt war, offenbar um die grabenden und wuh
enden Thiere Füchſe, Dachſe Scharrmaäuſe und Maulwürſe, abzuhalten, die ſich
an den ſcharfen Ecken der Kieſelbruchſtücke verwunden ſollten. Dieſe Decke bildete
einen harten feſten Ueberzug, oft ſo feſt daß es wochenlanger Arbeit bedarf um
ſie zu durchbrechen und zu der Grabkammer zu gelangen. Die Eröſfnung eines
Jattestue iſt alſo keine kleine Aufgabe bei den Dyssen geht es leichter indem
man unter dem Deckſtein einzudringen ſucht. Früher wurden viele Hünengraber
von den Bauern geöffnet, in der Hoffnung Schatze darin zu finden jetzt ſind ſie
durch Erfahrung gewitzigt und belehrt zugleich und wiſſen daß die paar Scherben
Knochen und Ste uwaffen welche ſie darin finden ihnen die Arbeit nicht lohnen.
Die Regierung hat einige angekauft um ſie zu bewahren für ſpatere Geſchlechter
und ihre Zerſtörung zu vaulichen Zwecken zu verhüten die großen Gutsbeſitzer
laſſen andere hüten

Internationaler Arbeiter Congreß in Baſel.

3 J 53 9S der Sitzung der Jnter nationalen Arbeiter Aſſoeckation vom
8. September wurde hauptſächlich die Organiſation des Vereins discutirt.
n aus Paris iluſtrirt die Stellung welche die Polizei in Frankreich ge
Ka ber der Propaganda des Jnterrgtionglen Vereins eingehme. Zu wiederholten
Malen ſeien Poltzeidetachements in die Wohnungen einiger Mitglieder des Vereins
gen und hätten alle feſten Verſchiuſfe erbrochen um nach compromittiren
en Papieren zu ſüchen. Die Mitglieder des Generalraths ſind in das Gefängniß

geren erden. Hakunin erklärt ſich bereit, in allen ſlawiſchen Ländern mit
Seſe in ausgedehnten Verbindungen die Arbeiter von ihren panſlawiſtiſchen
d n oszurelßen und dem Verein der Internationalen zuzuführen. Er fühle ſich
dort r veranlaßt als jene Anſichten die Folgen einer eombinirten Agi
e Wichüigtet ter Sinne n er ter gar s London betont

je Wichtigkeit der Bildung von allgemeinen Gewerkskrankenkaſſen. Dieſes ſei ein
Hauptmirtel um die materfellen Intereſſen der Arbeiter an den Verein zu feſ-
ſeln. Die Trades Unions greifen immer mehr um ſich

t

Am 8. September rief der Antrag Gögg's, auch die direkte Geſetzge
bung durch das Volk auf die Tagesordnung zu ſetzen von Seiten der Ultras
einen Sturm von Proteſtationen hervor. Bakunin erklaärte, daß das Referendum
im Intereſſe der Bourgeoiſie ſei, daß die Arbeiter ſich überhaupt nicht mit Politik
und Geſetzen zu befaſſen hätten und daß ſie einfach auf dem Wege der Revolution
zur Herrſchaft kommen und alles niederſchlagen müßten. Der Belgier Hintz und
ein Paar Franzoſen unterſtützten ihn, während Rittinghauſen und Liebknecht nachge
wieſen daß die ſociale Frage ohne politiſche Freiheit und ohne Betherligung der
Bürger an der Geſctzgeburg gar nicht geldſt werden könne. Liebknecht ließ deut
ch durchblicken, daß Bakunln'ſche Arſichten wiſſentlich oder unwiſſentlich der
Reaktion in die Hande arbeiten. Schließlich wurde Gögg's Antrag angenommen.

Aut 10. September berleth der Congreß über das Grundeigenthum. Zur
Abſtimmung kam zuerſt der Satz: „jder Congreß erklärt daß die Geſellſchaft das
Recht hat das individuelle Eigenthum an Grund und Boden abzuſchaffen und
den Grund und Boden in Gemeineigenthum zu verwandeln. Von 75 Delegirten
ſtimmten 54 mit Ja, 4 (Franzoſen) mit Nein 13 (Franzoſen) enthlelten ſich der
Abſtimmung 4 Belegirte waren abweſend. Es erfolgt nun die Abſtimmung über
den zweiten Theil der Reſolution alſo lautend: „Der Congreß erklärt auch daß
es nothwendig iſt, den Grund und Boden zum Collektiveigenthum zu machen Re
ſultat: 53 Ja, 8 Nein, 10 Enthaltungen 4 abwefend. Die Diskuſſton hatte ſehr
lange gedarert und wir glauben dieſelbe am beſten zu kennzeichnen durch folgende
Worte, mit welchen Liebtnecht den Schluß der Debatte begründete: Alle Gründe
für und wider ſeien ſelt 20 Jahren Jedem, der ſich mit der Frage beſchäftige, genau
bekannt; auch nicht ein neues Argument ſei vorgebracht worden und wenn der
Congreß noch eine Woche noch ein Jahr lang diskutire, werde man nicht einig
werden. Es ſeien noch wichtige Gegenſtände zu debattiren. Nehme man die prakti
ſchen Fragen vor. Die Theorieen ſeien in der Preſſe in Broſchüren wiſſenſchaft
lich zu behandeln. Man ſolle ja nicht die Frage durch Abſtimmung zu erledigen
ſuchen. Das werde eten ſo 1ächerlich ſein als der Genieſreich jenes Cardival
kollegs das durch Majoritätsbeſchluß feſtgeſetzt habe daß die Sonne ſich um die
Erde drehe. An die Reihe kam dann die Abſchaffung des Erdrechts; doch er
hielt keiner der begntragten Anträge die Majoritat. Ecrcaritts aus London meinte
es ſei albern, das Erbrecht abſchaffen zu wollen, wenn man einen Geſellſchaftszuſtand
erſirebe, der die Erwerbung und folglich auch Vererbung unrechtmäßigen, d. b.
auf Ausbeutung beruhenden Eigenthums unmöglich mache.

Handel, Jnduſtrie und Verkehr.
Pach dem vom Zollvereine mit Oeſterreich am 9. März v. J. abgeſchloſ

ſenen Zoll und Handelsvertrage beträgt der Oeſterreichiſche Eingangszoll für ge
brannte oder gemahlene Cichorien“ 1 Gulden für den Eentner. Auf Grund
deſſen hat in dieſem wichtigen Artikel in verftoſſenem Jahre ein lebhafter Abſatz
nach Böhmen e. ſtattgefunden und alle gemahlenen Cichorien ſind nachdem man ſich
an dem betreſſenden t. k. Zollamte von dem Jahalte des Kets in Packeten verſchiek
ten Artikels überzeugt hat, anſtandslos zu dem vertragsmäßig ſtivulirten Zollſatze
zugelaſſen worden. Neuerdings ſt in dieſer Beziehung faetiſch eine Aenderung in
ſo fern eingetreten als für dieſe einen Werth von durchſchnittlich 4 Thlr. für den
Eentner repräſentirende Waare ein Eingangszoll von 8 Guiden (HZollſatz fur Kaffee
ſurrogate) beanſprucht wird. Die Reclamationen der Betheiligten bei den Oeſter
reichiſchen Behörden haben eine Remendur dieſes, dem vereinbarten Tarif nicht ent
ſprechenden Verfahrens nicht herbei zu führen vermocht. In Folge deſſen iſt von
den Betheiligten ſo wie von der Magdeburger Kattftugttttſchaft de den Bundes
kanzleramte Beſchwerde über die Maßregel welche auch bereits in Baiern dei dem
dortigen Cichorlentxport vach Oeßerreich zur Klage Anlaß gegeben hat erdoben
worden. Eine ſchleunige günſtige Entſcheidung iſt um ſo mehr geboren als die an

den hohen Eingangszoll,ſich einen getingen Werth repräſentirende Waare weder
in den Derots trarer längere koſtſpielige Lagerung an der Grenze, reſp.

gen kann.
Wien, d. 11. Sept. Die finanzielle Kriſis, welche wir in den

letzten vierzehn s durchzumachen hatten ſcheint ihren Höhpunkt erreicht zu
haben. Was alle Einſichtigen längſt vorhergeſagt, daß ein Zuſtand, wie er künſt
lich durch den hieſigen Gründungsſchwindel geſchaffen worden, nicht haltdar ſeit hat
ſich erfüllt. Das Agio, zu welchem eine Menge neuer Papiere hinaufgeſchwindelt
worden, iſt in dem Momente wieder in Nichts zuſammengeſchmolzen, wo dieſe Pa
piere aus dem ſcheinbaren Beſitze in den wirklichen Beſitz uübergehen ſollten wo
Derjenige, der die Actien kaufte, um ſie mit Gewinn wieder zu verkaufen ſie be
halten mußte und es ſich herausſtellte, daß das in Circulation befindliche Geld nicht
ausreichen werde, einen ſo hohen Preis dieſer Effeetenmaſſe, wie ihn ihr Cours re
praſentirte, zu zahlen. Jn dem Momente wo die letzten Käufer die zu hohem
Eourſe gekauften Aetlen bezahlen ſollten, erwieſen ſich guch manche Hoffnungen, die
man auf das Ertragniß dieſer Papiere ſetzte oder nur vorſpiegelte, um ihren Preis
zu erhöhen als illuſoriſch die Mehrzahl der Käufer denn die Paplere waren
aus den ſtarken Händen in die ſchwachen übergegangen ſah ſich genöthigt den
Beſitz e nne und ſo entſtand das allgemeine Ausgebot die Börſenderoute
und die Calamität des Geldmarktes. Man begeht indeſſen einen Jrrthum, wenn
man glaubt daß durch dieſe enormen Verluſte welche allerdings die Speeulanten
erlitten das Nationalvermögen irgendwie geſchädigt worden ſei und daß der Re
gierung die Pflicht obliege, helfend beizuſpringen. Da der innere Werth keines
reellen Papieres weſentlich beeinträchtigt worden keines derſelben unter
pari geſunken iſt, ſo kann von einer Vermögensverminderung um ſo weni
ger die Rede ſein als die allgemeinen Coursſteigerungen ja keine Vermö
gensvermehrung repräſentirten. Wer ſo thöricht war zu glauben daß
ein Papier auf welches 60 Fl. eingezahlt wurde, plötzlich das Fünf
und Sechsfache werth ſei nun der i zu Schaden gekommen. Wenn
von Stgatswegen Etwas geſchehen würde, wodurch dieſen Papieren wieder ihr Schein
werth getan würde, ſo hieße das geradezu den Schwindel unterſtützen. Die Ungarn
die freiwillig den Schwindel, der im Grunde von Peſth hierher importirt worden
zuerſt in Scene ſetzten meſſen jetzt uns die Schuld bei und wollen ſich von der
„„Pationglbant emaneipiren die angeblich unrechtmaäßiger Weiſe den ungariſchen
Geldmarkt beherrſche. Die Forderung nach einer ungariſchen Zettelbank tritt
jetzt vehementer denn je auf. Leider hat die Nationalbank den Ungarn die Hand
habe geboten denn es laßt ſich nicht läugnen daß ſie an Manchem, was ſich auf
dem Gebiete des hießgen Geldmarktes ereignete Schuld trägt. Sie hat zuerſt durch
die Verwohlfeilerung des Geldes die Speeulationswuth eemuthigt, die Speeulanten
in Sſcherheit eingelullt und dann ihnen plötzlich den Boden unter den Füßen ent
zogen und ſo die durch die plötzliche Geldknappheit entſtandene Verwirrung herbei
geführt. Das nützen die Ungarn denn jetzt aus, um ihr Begehren nach einer ſelbſt
ſtändigen Zettelbank zu unterſtützen. Wir möchten nicht behaupten daß ihr Be
gehren ein erfolgloſes ſein werde vorausgeſetzt daß es ihnen u auch die
Mittel ausfindig zu machen die vielen eomplieirten Fragen zu löſen, mit welchen
die Regliſtrung ihres Wunſches verknäpft wäre. Jedenfalls wird noch vlel Waſſer
in die Donau fließen, bis die Angelegenheit ſpruchreif ſein wird, und kann ibte Er
iedigung nur unter der Mitwirkung aller geſetzgebenden Faectoren erfolgen. Beſorg-
niſſe wegen immer weiterer Complicirung unſrer Papfergeld verhältniſſe jetzt zu
hegen, wäre alſo jedenfalls ſehr verfruüht.

Leipzig d. 14. Septbr. Die
und für den Lombard auf 6 h erhöht.

Landwirthſchaftliches.
Unterm 10. September macht die Königl. Regierung zu Frankfurt a c

bekannt, daß in dem letzten von der Rinderpeſt befallenen Orte de Aen lerung eben z
Frankfurt a. O. in dem Dorfe Zicher bei Nendamm die Seuche atmete eder
als erloſchen iſt ſo daß fortan der ganze Resſerungsbezirk dem e er
freigegeben iſt.

Bank hat den Discont für Wechſel auf 5,



Dekanntmachungen.

Thüringiſche Eiſenbahn
Die in dem Tarife vom 1. November 1866 für den Belgiſch- deutſchen Güter

verkehr via Deutz- Gießen auf S. 33 bis 46 enthaltenen Tranſitſätze für Krqueli-
S S nes, Quièvrain und Mouscron, ſowie die transit d'entrepot-Sätze für Bruges,
Bruxelles, Courtrai, Liege, Loucain, Mons, Namur, Termonde und Tournai werden
vom 1 October d. J. ab aufgehoben. Der Art. 6 der reglemwentariſchen Beſtimmungen wird
deshalb in der Weiſe modifizirt, daß auch für die Güter im Tranſit von und nach den genann
ten belgiſchen Srationen die für die letzteren ſelbſt gültigen Sätze in Anwendung kommen.

Erfurt den 10. September 1869.
Die Direction

S

Leipzigerſtraße S.
Soeben erhalte folgendes

Telegramm:
Wir ermächtigen Sie hiermit von heute ab 5

a Stiefel mit 1 Thlr. 10Herren- Stiefel mit 3 Thlr.
zu verkaufen.

Schuhwaaren-Exportation.

2 S S e e e e SeBoitze.
Boltze.

der 5

Sgr.,

Frankfurter Nöſtwürſte täglich friſche Sendungen.
Die erſten diesjährigen Neunaugen erhielt

Bohen Werm-Guauno von Z. Mutzenbecher Söhne,
Aufgeschlossenen ditto hlenäor t Co., Hamburg,
und Suverphoaphat empfehlen unter Garantie der Keohtheit

tinten Schreiber

e ler er keempfehle ich feinestes JTagaäpalver in und Pfd.
Packung bei Entnahme einer u. Ctr.-Original-
Kiſte gab hieſigem Pulverthurm zum Fabrikpreiſe.

atente Schroot in allen Nummern.
Zünclhütohen von allen Gattungen gebe ich zum

billigſten Preiſe ab. Gneben der Poſt Nr. 53.

e ianoforte- Fabrikvon Alle werten retsohneider,
Leipzig Bauaierſche Straße 19,

empfiehlt ihr Fabrikat in Füaminos, Tafel Planos, Stutz- und Salon Wlägeln
nach neueſtem amerikaniſchen Syſtem, bei mehrjähriger Garantie und billigſter Preisſtellung.

Sstauration ne Cafe
von Oers Zielen in C.Roſenthalgaſſe I,

empfiehlt allen Meßbeſüchern ſeine freundlichen und geräumigen Localitäten zur gütigen Benutzung.
Zu jeder Tazzeszeit warme und kalte Speiſen in reicher Auswahl. Bier aus der Ver
eins brauerei ganz vorzü lich. Mittagstiſch von 12 2 Uhr

N. B. Keine Meßpreiſe.

Central la f.Zum bevorſtehenden Wieſenmarkt Montag den 20. d. M. erlaube mir meinen geehrten
Gönnern und Fieunden mein Lokal ganz ergebenſt zu empfehlen. Geſpeiſt wird zu jeder Tages
zeit auch habe ich mich eingerichtet daß jede Stunde zwei- bis dreihundert Perſonen ſpeiſen
können Vongert vom Hettſtedter Berg und Stadt Muſikchor (14 Mann ſtark),
unter Leitung ſeines Ditigenten Herrn Meisner. Dresdner Waldſchlößchen und
Magdeburger Bier fein. Noch mache ich auf meine vorzügliche Stallung aufmerkſam.

Achtungsvoll Gustav Bremer.

un r Weissbierqguelle,auch auf dem Nisleber Wiesenmarkte.
Jn meinem Reſtaurationszelte warte mit bekannt guten Speiſen und Getränken (Culm-

bacher, Weiss und Lagerbier auf Eäs) beſtens auf und habe täglich großes
Concert, gegeben von den beiden GeſangsKomikern Herrn A. Kappel u. W. Strebe
nebſt Damen -Capelle, wozu ergebenſt einladet

O. Meling. Reſtaurateur u, Leihbibliothekar.
1 gr. eiſ Ofen iſt veränderungshalber billig

ſten Zuſtande.

Stube u. Kammer Leipzigerſtr. Nr. 4, 1. Etage.

Auction.
Mittwoch den 22. Septbr. er.

von Vormittags 9 Uhr ab
ſollen in dem Fuhrmann Gottlob Hennig
ſchen Gehöfte in der Ritterſtraße hierſelbſt 2 Wa
gen (worunter ein 4“), Pflug, Eggen, 4 Pferde
zeuge, 1 großer Laſtſchlitten, diverſe Meubles,
Haus und Wirthſchaftsgeräthe, ſowie andere
Gegenſtände mehr, öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Zörbig, den 12. Septbr. 1869.
Gottlob Hennig.

Waſſermühlen- Verkauf.
Eine Waſſermühle Königreich Sachſen) in

guter Mabllage, mit aushaltender Waſſerkraft,
ganz maſſiven Gebäuden, 2 Mahl, 1 Spitz
gang und Schneidemühle (das gehende u. trei

S bende Zeug iſt neu u. eſſern) dazu gehören 16
Acker Areal, wo der Acker 400 koſtet. An

Jnventar 5 Kühe 2 Pferde 8 Schweine, volle
vorräthige Erndte und todtes Jnventar im be

Forderung 13 500 3 4000 Anzah
lung übriges Geld kann ſtehen bleiben.

Das Nähere ertheilt auf frankirte Anfragen
C. A. Döbler.

Dahlen, an d. Leipz.-Dresdn. Eiſenbahn,
im Septbr. 1869

t

irtbſchafterinnen mit hohem Gehalt ganj
ſelbſtſtändig werden geſucht.

Kochmamſells für Hötels, gewandte Mäd
chen zur Unterſtützung der Hausfrau, Gärtnet,
Schäfer Kohhirten mit 6—8 jährigen Zeugnff
ſen werden nachgewieſen durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Fette Kieler Bücklinge

erhielt B. rarnan.
Große

nene Bremer Reunaugen
in r und Schockfäßchen, ſowie einzeln em

pftehlt B. a mnmm.
Ultramarin-Waschblau

bis zu den feinſten Sorten, im Ganzen und
Einzelnen in der Fabrik von

Friedr. Schlüter Söhne,
Merſeburger Chauſſee 14.

Für Feinſchmecker
empfehle vorzüglich ſchönen

Perl-Mocea-Caffee à fd. 15 Sr.
Außerdem feine kräftig und rein ſchmeckende
Caſfees à 12 und 10

Herm. Baentsech,
Steinweg und Taubengaſſenecke.

Feinste Thüringer Salzbutter
à 10 empf.Herm. Vaentsech, Steinweg

Zu beziehen eine fein möblirte 3fenſtrige

Gaſthaus zu Büſchdorf.
Sonntag den 19. d. M. Abends 7 Uhr

Concert Kränzchen
zum Beſten der Hinterbliebenen der im Plauen
ſchen Grunde verunglückten Bergleute. Entree
2 ohne jedoch der Mildthätigkeit Schran
ken zu ſetzen. Der Geſangverein Concor-
dia zu Reideburg.

[Z

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Nach langen ſchweren Leiden endete heute
Abend 9 Uhr das thätige Leben meiner guten
braven Frau Sidonie Thusnelda Pilz
geb. Röhr durch den Tod. Allen Bekannten
und Theilnehmern an ſolchem Schickſal hierdurch

dung.
Artern, den 14. September 1869.

zu verkaufen. Näheres Königsſtr. 26 parterre kaufen Berggaſſe 3

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Ein Billard mit Zubehör iſt billig zu ver
J. F. A. Pilz

dieſe Trauernachricht, ſtatt jeder beſondern Mel

e 29

n
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ſttet. An

lt ganz
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Särtner,
Zeugniß
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Dritte Beilage zu 216 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
HallIe, Donnerstag den 16. September 1869.

-A

Telegraphiſche Depeſchen.
Brüſſel, d. 14. September. Prinz Napoleon iſt hier einge

troffen und hat ſich zur Beſichtigung des Schlachtfeldes nach Waterloo
begeben der Viceadmiral de la Ronciere le Noury begleitet den

rinzen.Htadrid, d. 14. Septbr. Für die nächſten Tage wird die Ver
öffentlichung dreier Dekrete erwartet, durch welche der Jnſel Kuba

Cultusfreiheit und das Recht der Begründung ſelbſtſtändiger Kredit
inſtitute gewährt und ferner der Modus für die Wahl der Cortesdepu
tirten geregelt werden ſoll.

Vermiſchtes.
R. v. Schlaginweit theilt in der „Köln. Ztg.“ intereſſante

Züge aus dem Leben A. v. Humboldt's mit. Keiner von uns
Brüdern, ſo erzählt er, hat Humboldt jemals anders als im ſchwar
zen Frack geſehen. „Der Frack pflegte er wiederholt ſcherzend zu ſa
gen, „iſt ein kosmopolitiſcher Anzug; ich kann in demſelben eben ſo
wohl einen anſpruchsvollen, mächtigen Fürſten, als einen beſcheidenen,
wißbegierigen Studenten empfangen.“ Dieſes Kleidungsſtück ließ er
nur dann mit einem Ordensſterne ſchmücken, wenn er den Beſuch ge
krönter Häupter oder hoher Standesperſonen erwartete bei allen an
deren Gelegenheiten erſchien er faſt ausnahmslos ohne jegliche Deco
ration ſelbſt das Knopfloch war nie mit einem Bändchen geziert.
Außer dem Frack und den dazu gehörigen ſchwarzen Beinkleidern war
für ſeinen Anzug die ſchneeweiße Halsbinde charakteriſtiſch. Dieſe un
gemein hohe Binde, die aus einem langen Stücke weißen Zeuges be
ſtand, in deſſen Jnnerem eine dicke Einlage ſich befand, um ſie ſteif
und feſt zu machen wurde mehrmals um den Hals geſchlungen ſo
daß aus den Enden nur ein kleiner, kunſtloſer Knoten geſchürzt wer
den konnte. Sie hatte auch den Zweck, ihm während der letzten Jahre
ſeines Lebens die Aufrechthaltung des Kopfes zu erleichtern. Einen
Beſuch bei Humboldt ſchildert Schlaginweit folgenderweiſe: Jn kurzen,
langſamen Schritten kam er aus ſeinem weltbekannten rückwärts ge
legenen Studirzimmer, das von einem Salon durch eine kleine Ta
petenthür getrennt war, hervor, reichte ſeinem Beſuche mit der ihm ei
genthümlichen herzgewinnenden Freundlichkeit die Hand und bat ihn,
auf dem Sopha Platz zu nehmen während er ſich ihm gegenüber auf
einen Stuhl niederließ, den er ſelbſt herbeiholte. Nach Beendigung
dieſer Höflichkeitsbezeigungen, deren Erfüllung er immer ſtrengſtens
beobachtete, ging er ſofort direct auf den Gegenſtand ein. War der
ſelbe ein ſolcher, der ihn lebhaft intereſſirte oder angenehm erregte, dann
trat bei ihm die wohl wenig bekannte Eigenthümlichkeit ein, daß er
ſich mitten im Geſpräche wiederholt des Wörtchens „davon“ in ſon
derbarſter Weiſe bediente. „Wir müſſen uns in dieſen Gegenſtand ver
tiefen davon oder: „Dies iſt eine wunderbare Erſcheinung davon.
Unter manchen charakteriſtiſchen Ausdrucksweiſen, deren er ſich im Ge
ſpräche mit ihm näher Bekannten mit beſonderer Vorliebe bediente, ſei
die ſcherzhafte Bezeichnung erwähnt: „Das iſt ja eine große Beſtie“,
und eine andere, die er gegen ſeine Beſucher häufig gebrauchte, wenn
ſeine Zeit beſchränkt war und er dieſelben zum ſchleunigſten Aufbruche
veranlaſſen wollte: „Mein Lieber, jetzt muß ich Sie aber davonjagen.“
Wenn zufällig die Namen bvochgeſtellter Perſönlichkeiten genannt wur
den, brach er häufig in die Worte aus: „Jawohl, ſie haben aber gar
keinen Einfluß (davon).“ Das allgemeine Ausſehen eines Humboldt
ſchen Briefes iſt ſehr charakteriſtiſch. Jn gerader Linie zu ſchreiben,
war ihm nahezu unmöglich; die Zeilen rückten von der Linken zur
Rechten immer höher hinauf. Ueberdies hatte er die Eigenthümlichkeit,
bei jeder nächſtfolgenden Zeile weiter im Jnnern des Papieres zu be
ginnen ſo daß der Rand links immer breiter wurde und häufig am
Schluſſe der Seite gerade nur ſo viel Raum übrig blieb, um ſeinen
Namen hinſetzen zu können. Ueber die Zeit, die ſeine ausgedehnte
Correſpondenz täglich in Anſpruch nahm er beſorgte ſie, wie bereits
erwähnt, ſelbſt, ohne Hülfe eines Secretärs entſchlüpften ihm eben
ſo häufig laute, bittere Klagen, wie über die ſonderbaren Zumuthungen,
die theils mündlich, theils ſchriftlich an ihn geſtellt wurden. Große
Heiterkeit bereitete ihm einſt eine Dame dadurch, daß ſie ſich ſchriftlich
an ihn mit der Bitte wandte „er möge ſie doch telegraphiſch benach
richtigen laſſen, wenn er glaube daß ſein letztes Stündlein geſchlagen
habe, damit ſie an ſein Sterbebett eilen und ihm als letzten Liebes
dienſt und als Zeichen ihrer unbegrenzten Verehrung die Augen zu
drücken könne.“

Die baieriſche Regierung hat ein Verbot erlaſſen, den Schul
kindern Geld abzunehmen durch Sammlungen für irgend welche
Zwecke. Es ſcheint, daß in Baiern derartige Sammlungen für ſoge
er „fromme“ Zwecke Peterspfennige c. ſehr um ſich gegriffen

Der Sturm vom Sonntag und Montag hat ſo weit die Be
richte lauten, ſich über das mittlere und ſüdweſtliche Deutſchland, über
den ganzen Norden Frankreichs und den Süden Englands erſtreckt.
Die telegraphiſchen Verbindungen wurden vielfach unterbrochen und aus
rig verſw ernſten Theilen des Continents werden bedeutende Unglücks
fälle, von der See viele Havarieen gemeloet. Von den franzöſiſchen

Jn Havre richteteKüſten hat man noch keine genauen Nachrichten.

Und rund herum Volantercher,

weeder Sturm aber großen Schaden an. Jn Paris wurden der Tuilerieen
garten und die äußeren Boulevards ſtark mitgenommen. Eine große
Anzahl von Bäumen wurde niedergeriſſen und viele verloren den größ
ten Theil ihrer Aeſte. Die Seine ſelbſt, die ſonſt immer äußerſt fried-

verabreicht worden.

lich iſt, warf ungeheure Wellen. Am Quai d'Orſay ging ein Schiff,
welches dort vor Anker lag, unter. Der Beſitzer konnte ſich allein
retten. Seine Knechte ſo wie ſeine ganze Familie (die Mutter mit vier
Kindern) kamen um.

Die „ſchwüle Fauſt“ allein genügt nicht mehr. Herr „Präſi
dent“ Arm borſt in Stettin, einer der intimſten Freunde des Herrn
v. Schweitzer, iſt dort verhaftet worden, weil er auf einen jungen
Kaufmann mit dem er in Wortvwechſel gerathen einen Dolch gezückt
hat. Glücklicherweiſe verwundete er nur einen Regenſchirm

Das „Vaterland“ ſchreibt: Auf ein merkwürdiges Zahlenſpiel,
das ſich in der neueren franzöſiſchen Geſchichte mehrfach wiederholt hat,
verdient aufmerkſam gemacht zu werden. Ludwig Philipp beſtieg den
Thron 1830; er war geb. 1773; 1 7 7 3 18; 18 zu
1830 macht 1848 ſeine Frau, die Königin Amalie, iſt im J.
1782 geboren 1 7 8 2 18; auch hier macht 18 zu
1830 1848. Das königliche Paar heirathete 1809; 1 8 9
S 18; alſo wieder zu 1830 macht 1848. Bekanntlich wurde 1848
der Julithron umgeſtürzt. Napoleon III. wurde 1808 geboren
1 8 8 17; 1852 beſtieg er den Thron 1852 zu 17 giebt
1869. Die Kaiſerin Eugenie iſt 1826 geboren; 1 8 2 6

17; zu 1852 wieder 1869; ſie verheiratheten ſich 1853; 1 8
5 3 17; 17 zu 1852 1869! 1869 iſt aber das hun

dertjährige Geburtsjahr Napoleons J. und ſchließt demnach das napo
leoniſche Jahrhundert; über ein weiteres Zutreffen der Zahlen mag die
Zukunft entſcheiden

Jn den Vereinigten Staaten Nordamerikas macht eine Epiſtel
des Biſchofs von Buffalo, Cleveland Coxe, viel Aufſehen. Der
Biſchof nennt ſich einen amerikaniſchen Biſchof des anglikaniſchen Ritus
und nimmt für ſich das katholiſche Epiſkopat in Anſpruch. Er lehnt
in einem Schreiben an Pius die Einladung zum Concil ab, begrün-
det dieſe Ablehnung mit weſentlich theologiſchen Argumenten, und be
harrt überhaupt auf einem durchaus chriſtlichen Standpunkte aber ſein
Brief trägt den Stempel einer republikaniſchen Freimüthigkeit und zu
gleich einer Freiſinnigkeit, wie es in den Kreiſen der europäiſchen or
thodoxen Geiſtlichkeit unerhört iſt. Hr. Cleveland Coxe verſagt von
vornherein dem Papſte die Anerkennung als Prieſterkönig, als Ober-
haupt der ganzen katholiſchen Kirche. Er kennt ihn nur als Biſchof
von Rom und behandelt ihn demnach als Mitbruder, dem er ſich gleich
berechtigt weiß mit einer gewiſſen Cordialität und hinterwäldleriſchen
Derbheit. Er beſtreitet Pius IX. das Recht, nach dem bloßen Gut
achten und Rathſchlage einiger Würdenträger der Curie Cardinäle ge
nannt, ein ökumeniſches Concil zu berufen; er reibt ihm das Wort
Gregor I. unter die Naſe: „Jch aber ſage unumwunden daß Jeder,
der ſich einen Prieſter für die Geſammtheit nennt oder zu nennen das
Verlangen hat in ſeinem Hochmuth ein Vorläufer des Antichriſts iſt,
weil er ſich übermüthig über Andere ſetzt er fragt ihn geradezu ob
er wohl wiſſe daß die erſte Pflicht eines ſich verſammelnden wahrhaften
ökumeniſchen Concils ſein würde, ihm (dem Papſte) den Prozeß zu
machen von wegen des Dogma über die unbefleckte Empfängniß.

Frankfurter Blätter veröffentlichten kürzlich folgendes „Sſchote
liedchen“, das wohl auch in weiteren Kreiſen Anklang finden dürfte.
Es lautet:

Was trage doch fur Röckercher
Jetzt unſere Modepöppercher
Mit Zwickercher und Häckelcher,
Und ausgeſchnittene Jackelcher,

Und hinne hängt e Kiſſelche,
Das wackelt ſtets e Biſſelche,

Was windiſch wie die Fähnercher!
Was ausgeſtopfte Beenercher!
Was himmelhohe Neſtercher!
Was Schmink und Schönheltspflaſtercher.

Was trage ſie fur Stiefelcher,
So eng s wird einem übelcher,
Mit Wade wie Streichhölzercher
So gehn ſie wie auf Stelzercher.

Wie trage Modepöppercher,
Jetzt gar ſo hoch die Koöppercher,

Das machts noch viel pikantercher.
Voll Gittercher und Flittercher,

Mit ausgeſchnittene Miedercher,
Sie trage falſche Zöppercher Verkruüppelt ihre Leibercher,
Und Straßen KehrungsSchleppercher. Und das nennt man jetzt Weibercher.

Hierauf erſchien folgende ſchlagende Erwiderung:
Was trage unſer Jungelcher Sie rieche wie die Schickſelcher,

Die Finger doch voll Ringelcher. Stets nach Pommade-Buchſelcher
So eſtel wie die Mädelcher Nach Schwammercher und Kaämmercher
Aach vorn und hinten Scheitelcher! Un Wachs wie Weihnachtslämmercher

Schlank ſt ſe wie Streichhölzercher, Sie ſchminken ſich die Backelcher
Und krage Naſenquetſchercher, Und trage kurze Röckelcher
Und Hütercher wie Kübelcher, Ohn' Schößercher die DOeſercher,
Und glanzlackirte Stiefelcher, Und enge kurze Höſercher

Sie reite gach uf Gäulercher So Hoſercher, ihr Jaunchelcher!
Und hawwe große Mäulercher, Sin ganz verflixte Dingelcher,
Grunſchnawweliche Schneuzercher, Die paſſe nit zu Fußercher,
Wenn manchmal aach ka Kreuzercher. So groß wie Goliath Rieſercher

Mit vierundzwanzig Jährercher, So Hoöſercher ihr Männercher!
Da haww'n ſe kaum noch Härercher, Die vaſſe nicht zu Beenercher,
Ka Schätzercher, doch Glaätzercher, Zu Wadelcher zu Schenkelcher,
So rund wie Zuckerplätzercher. Wie haww'n die Dißtelfinkercher

Ihr HimmelsSchwerenöthercher
Euch lache aus die Mädercher,
Es halte ſich die Leibercher
Vor Lache ſelbſt die Weibercher

Aus der Provinz Sachſen
Dürrenberg im September. Die Frequenz unſeres Bade-

ortes hat auch in dieſem Jahre zugenommen. Nach Einſicht der amt
lichen Badeliſten ſind bis jest 2200 Soolbäder und 1000 Wellenbäder

Das Brunnenfeſt findet diesmal in beſonders
ſolenner Weiſe am 19. dieſes Monats ſtatt Bei dem am Mittwoch
zum Beſten der Hinterlaſſenen der im Plauenſchen Grunde Verun-



glückten ſtattgefundenen Concerte des hieſigen gemiſchten Geſangvereins

wurde ein Ertrag von 18 Thlr. 18 Sgr. erzielt.
Cönnern, d. 12. September. Das Referat aus den Ver

handlungen der hieſigen StadtverordnetenSitzung vom 12. v. M. über
die hieſige Beleuchtungsfrage, von dem die Fortſetzung leider bis heute
vergeblich erhofft worden iſt, hat, wie wir vernehmen, ein großer Theil
der hieſigen Bürgerſchaft mit gemiſchten Empfindungen geleſen. Sehr
unerfreulich war in der That die einſtweilen kalt geſtellte Ausſicht auf
Straßenbeleuchtung durch Gaslicht, oder Beleuchtung überhaupt. Wir
müſſen uns alſo abermals darauf gefaßt machen, einen langen Winter
hindurch bei finſteren Abenden ſchmutzige Straßen zu durchwandeln oder
zu Hauſe zu bleiben. Man könnte ſich fragen Fehlt es etwa an Geld
zur Beſchaffung des Gaslichts Doch wohl nicht! Wir dächten,
bei einigem guten Willen wäre die Geldfrage kein Hinderniß Cönnern
hat, wenn auch keine ſo reich dotirte Kämmerei, dennoch Hilfsmittel,
die das projectirte Unternehmen ausführbar erſcheinen laſſen. Man
mache doch nur den Verſuch, z. B. planire einen großen Theil des
veralteten Kirchhofes, ſo weit es geſetzlich zuläſſig iſt, die Bauplätze,
welche daraus erzielt werden könnten, gehen beſtimmt gut ab, ſchon
um deswegen weil jener Stadttheil in der Folge ganz unzweiſelhaft
noch eine Hauptſtraße nach dem Bahnhof erhalten dürfte, oder man
appellire an den Gemeinſinn vieler unſerer Mitbürger, Anderen mit
ihrem Beiſpiele voranzugehen. Man verdopple die Hundeſteuer, für
welche ſich beſſere Verwendung gar nicht denken ließ man führe eine
allgemeine Winterbeleuchtungsſteuer ein, die, wenn nach richtigen Ver
hältniſſen repartirt, für Niemanden drückend wäre und Jeder mit Freu
den zahlen würde, weil nicht ſowohl die Stadt, als auch jeder Einzelne,
vor Allem aber ſämmtliche Geſchäfte hier dabei nur gewinnen könnten.
Den Reſt, welcher aufzubringen ſein würde, decken die ſpeciellen Gas
conſumenten unzweifelhaft ſehr gern. Aber auch ſelbſt wenn wir nur
mit Laternen reſp. Lampenlicht bedacht werden ſollten, wie das oben
angezogene Referat vom 12. v. M. uns in Ausſicht ſtellte, ſo dächten
wir, wäre es hohe Zeit die Sache zur Einleitung zu bringen, da der
Winter herbeikommt. Zufolge der allgemeinen Straßenpolizei- Ordnung
kann es wohl nicht ferner vorkommen, daß ſowohl für Fuhrwerke als
auch für Fußgänger im Finſtern paſſagegefährliche Stadttheile (ſogar
mitten in der Stadt belegen), wie der bergabführende krumme Weg
am Gaſthof zum rothen Adler, oder die Paſſage über die Brücke ohne
Geländer auf dem Schweinemarkte ohne Laternenlicht bleiben und ſind
wohl ſämmtliche Bürger damit einverſtanden wenn die Väter der
Stadt ſich das Opfer auferlegten, für jede dieſer gemeingefährlichen
Stadtpaſſagen eine Laterne und täglich für jede derſelben etwa 2 Sgr.
zu Petroleum aus dem Stadtſäckel zu bewilligen. Die Verhältniſſe
werden uns zur geeigneten Zeit auf dieſes Thema zurückführen. Am
7. d. M. hat unter Leitung des Kapellmeiſters Maaß im Schießhauſe
hier ein Concert mit Unterſtützung zweier Geſangschöre zum Beſten für
die Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute des Plauenſchen Grun
des ſtattgefunden und ſoll dem Vernehmen nach der Brutto Betrag
der Einnahme 27 Thlr. ergeben haben.

Jn Bezug auf das einem jungen Kaufmann beim Beſuche der
Rudelsburg bei Köſen am 29. v. M. zugeſtoßene Unglück theilt
das „Leipz. Tageblatt“ mit daß der Betreffende ein Leipziger iſt. Die
Vermuthung, daß ſein durch Genuß von Bier aufgeregter Zuſtand und
ſeine Wagehalſigkeit die Urſache des Sturzes geweſen ſei übrigens un
begründet, dieſelbe wäre vielmehr in der zufälligen Beſchaffenheit des
Weges und ſpeciell des Theiles zu ſuchen, wo der junge Mann im
Begriff war, um auszuruhen, ſich niederzulaſſen. Trotz den aller
dings nicht unerheblichen Verletzungen ſei doch das Befinden des Be
treſfenden ein zufriedenſtellendes zu nennen und laſſe eine baldige Wie
derherſtellung hoffen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt Notizen.
Funfundzwanzig Gelehrte und Kuünſtler Norddeutſchlands haben durch den nord

deutſchen Konſul vom Vicekönig von Egypten Einladungen erhalten der bevor
ſtehenden Feier der Einweihung des Suezkangals beizuwohnen. Es befinden ſich
darunter aus Berlin die Profeſſoren Dove Mommſen, Drake u. Richter.
Sie begeben ſich nach Paris um von dort mit den anderen Gäſten auf Koſten des
Vicekönigs die Reiſe nach Egypten anzutreten. Dr. Petermann in Gotha und
Profeſſor Kiepert iſt ebenfalls dazu eingeladen. Am 13. September war der
50ſte Jahrestag der Doctorpromotion des berühmten Geologen und Mineralogen
Geheimen Bergrath Prof. Dr. Carl Friedrich Naumann in Leipzig. Der Jubilar
iſt der alteſte Sohn des Dresdener Hofkapellmeiſters und beruhmten Kirchenmuſik
und Opernkomponiſten Johann Gottlob Naumann. Er habilitirte ſich im April
1823 in der philoſophiſchen Facultät zu Jena mit einer Jnauguralſchrift über den
Granit neben Uebergangskalk, das Jahr darauf an der Univerſität Leipzig. Jn
Leipzig ſchrieb er wohl zu dieſem Habilitationsgete die Abhandlung uüber das hexa
gongle Syſtem der Kryſtallbildungen. Naumann blieb hier Docent bis zum Jahre
1826, ſchrieb ſeinen Verſuch einer Geſteinslehre““, ſeinen „Grundriß der Kryſtallo
graphie““ ſeine „Entwickelung der Lithurgik oder ökonomiſchen Mineralogie““,
wurde nun nach Freiberg berufen, um an der dortigen Bergakademie eine Profeſſur
der Kruyſtallographie anzutreten und zugleich als DisciplinarIJnſpector zu wirken.
Peun Jahre ſpäter wurde ihm auch die Profeſſur der Geognoſie übertragen. Er
blieb jedoch nur bis 1842 in Freiberg. Jn dieſer Zeit ſchrieb er ſein Lehrbuch
der Mineralogie, verlegte in Leipzig ſein Lehrbuch der reinen und angewandtenKryſtallographie“ und begann unter Mitwirkung Profeſſor B. Cotta's ſein groß

artiges eartographiſches Hauptwerk, die „„Geognoſtiſche Karte des Königreichs
Sachſen und der angrenzenden Länder 12 Sectionen 1836--44, die „„Erlaäute
rungen““ dazu, 5 Hefte, kamen gleichzeitig in Dresden heraus und wurden zweimal
aufgelegt. Noch in Freiberg ſchrieb er auch ſeine in Leipzig gedruckten und zwei
mal aufgelegten „Anfangsgründe der Kryſtallographie““. Als im Jahre 1842 eine
ordentliche Profeſſur der Mineralogie an der Univerſität Leipzig errichtet wurde,
erhielt Naumann einen Ruf hierher und nahm denſelben an. In Leipzig entwickelte
Naumann eine ganz erſtaunliche und erfolgreiche literariſchgelehrte Thätigkeit
1845 erſchien ſeine Schrift Ueber die Quineunx als Grundgeſetz der Blattſtellung““,
dann folgten die von 1846 bis 1869 in ſieben Auflagen vorliegenden „Elemente der
Mineralogie““, die zwei Auflagen ſeines „Lehrbuches der Geognoſie““, ſein Grund
riß der Kryſtallographie“, ſeine Elemente der theoretiſchen Kryſtallographie““ und
die verſchiedenen Beiträge zu den Abhandlungen der Königl. Sachſ. Geſellſchaft der
Wiſſenſchaften und die Fortſetzung der langen Reihe von Arbeiten fur Poggendorf's

Annalen, Liebig's Annalen, Leonhard's und Bronn's Jahrbuch der Mineralogie e
Jm vorigen Jahre erkannte ihm die Geologiſche Geſellſchaft von London deren
auswärtiges Mitglied er iſt ihre höchſte Ehrenbezeigung in Geſtalt der goldenen
WollaſtonMedaille zu. Zu den zahlreichen Kunſtſammlungen in Dresden iſt
durch die am 6. d. Mts. ſtattgefundene Eröffnung des RietſchelMuſeums eine
neue Stätte des Kunſtgenuſſes und des Kunſtſtudiums getreten. Als nach dem Tode
Rietſchel's im Jahre 1861 der Wunſch nach einem derartigen Denkmale laut wurde
bildete ſich ein Comite, welches ſich durch den Ertrag ſeiner Sammlungen bald in
der Lage ſah, den aus Modellen und Entwurfen beſtehenden künſtleriſchen Nachlaß
Rietſchel's anzukaufen; das Luthercomite in Worms ſchenkte hierzu die Modelle des
Lutherdenkmals, und das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern ergänzte die Sammlung
aus Staatsmitteln. Durch den König Johann wurde dem Muſeum endlich in dem
oberen Geſchoß des königlichen Palgis im Großen Garten ein paſſender Ausſtel
lungsplatz gewährt welcher eine günſtige Aufſtellung der vorhandenen zum Theil
coloſſalen Werke ermöglichte. Jn Rom wird vom 1. Februar bis I. Mat 1870
eine Ausſtellung von Gegenſtänden der chriſtlichen Kunſt ſtattfinden, bei welcher ſich
auch die Künſtler des Auslandes betheiligen können. Als Ausſtellungslokal wird
der Kreuzgang des Karthäuſerkloſters bei Sancta Maria degli Angeli nebſt einem
Glaspalaſt auf dem davon umſchloſſenen Raume dienen. Am 4. Septbr. fand in
Stuttgart die Einweihung des in dem Liederkranzgarten daſelbſt aufgeſtellten Denk
mals Guſtav Schwab's ſtatt. Das Monument bildet eine Marmorbüſte auf ein
fachem Sockel, den oben eine Leyer bekränzt. Am 7. d. M. ſtarb zu Frankfurt
a. M. im 87. Lebensjahre der Neſtor der dortigen Buchhandler, Carl Jügel, zu
Berlin geboren zuerſt im Broönner'ſchen Geſchäfte thätig dann Gründer der be
kannten, unter Leitung ſeiner Söhne noch fortbeſtehenden Buch und Kunſthandlung
Jugel war der Neffe von Göthe's Braut Eliſabeth (Lili) Schönemann, und ha
in ſeinem 1857 zum Beſten der Schillerſtiftung herausgegebenen Buche De
Puppenhaus“ werthvolle Mittheilungen zu ihrer Charakteriſtik gegeben.

Nachrichten aus Halle.
Am 15. September.

Geſtern Abend entſtand auf dem Roßplatze in der Richter
ſchen Reſtaurations Bude eine Schlägerei, wobei dem anweſenden Mi
ſikus Weißenbeck eine erhebliche Verletzung des Ober Armes juge
fügt wurde.

Landwirthſchaftliches.
Die Maul und Klauenfäule iſt in England noch immer in der Aus

dehnung begriffen. Die Grafſchaft Surrey iſt jetzt faſt in ihrem ganzen r
von ihr befallen und die Beſitzer von Milchwirthſchaften ſehen ſich geradezu genh
thigt, ihre täglichen Sendungen nach London einzuſtellen

Petroleum.
Berlin (14. Septbr Raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß in

Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 796 pr. Sept. Oct. 72, pr. Oet.
Nov. 7 bz. vr. Rov. Dec. 79) bz., pr. Dec. Jan. 89/, à 8 bz. Gek. 500
Ctr. Kündigungspreis 721 Stettin: pr. Herbſt 7 HamburgFeſt loco 15 à 15 vr. Sept. 15, pr. Oct. Dec. 15 Bremen: Markt
aufgeregt. Großer Umſatz ſteigend, raffinirt Standard white loco und auf Der
mine 617 à 6 Antwerpen: Hauſſe. Weiße Type loco 56 56 t
Sept. 56 bz. pr. Oct. 56 bz. vr. Oct. Dec. 57 Bf. NewYork (13. Se
tember): Raff. in New Pork 32,, do. in Philadelphia 32,.

Zucker
Paris (14. Sept. RunkelrübenZucker pr. compt. 70, pr. Oct. Jan 62,50.

New-Vork (13. Septbr. Havanna Zucker Nr. 12. 125,. Goldagio 357,
35

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 16. September

Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 11--1.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 10—12u. Nm. 2—5 Rathhausgaſſe 19
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8 12 u. Nm. 2——6 gr. Märkerſtraße 23

WaarenLager, nur für Mitglieder von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenver ſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibllothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8 10 Barfuüßerſtr. 5.
r Verein: Ab. 8 10 in Schmidt's Hotel (Geſangſtunde Diri

gent Dreszer).
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im Münchener Brauhaus““
Verſammlung der Bienenväter v. Halle u. Umgegend Ab. 8 i. „Weiß. Roß.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung in der „„Centralhalle“!.
Turnverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im Paradies.
Sandwerkermeiſter.Liedertafel: Ab. 8-r10 Uebungsſtunde in Mullers Bellevue.
abel's Bade. Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren
di Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder t jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Meier's Bade- Anſtalt in Glaucha. Sool und Mineral, ſowie alle gemiſchten
Bader zu jeder Tageszeit.

Nacke's Bade Anſtalt Weidenplan 9. Waſſer u. Soolbäder gem. Bäder n
jeder Tageszeit.

Eisenbahnfahrten, (0 Courierzug S Schnellzug P V
ſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 20 M. Vm. (0), 8 U. 20 M. Vm. (P) mit n voBitterfeld nach Deſſau 2 U. N. (P), 5 U. 46 M. Ab. (0) mit An chluf
von Bitterfeld nach Deſſau, 6 U. 30 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 10, Vm. 11,, Vm. 7,0 Ab. U

Na Goltingen er gorckhauſ sa öttingen (über Nordhauſen) 8 U. Vm. (P), 2 U. Nm.
w. ſt W nnkunft in Halle: 710 Vm. A. Nm. 7,80 Ab. (D).Nach Leipzig 61. 10 M. Vm. (6), 7 U. 20 M. Vm. (c), 9 u. 40 De Vm.

1 u. 35 M. Pm. (D) 4 U. 15 M. Nm. 7 U. 20 M. Ab.Suex Ab. S v mmnkunft in Halle: 7 Vm. (P), 8,/5 Vm. I Nm. (P), 5
7 Ab. (0) S Ab. (6), II Nochts. (D).Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. (D), 8 U. 40 M. Vmn. (8) 1 u. 25 M. m

(T), 5 U. 45 M. Ab. 3 U. Ab. (0), 9 U. Ab. (G, übern. i. Edthen)
11 u. 20 M. Nchts. (5).

Ankunft in Halle: 5 Vm. (6), 7 Vm. (0), 9,0 Vm. (P), M
Nm. 7 Ab. (D) 8,80 (S).

Nach Thüringen 10 M. Vm. 10 U. 25 M. Vm. (2), 11 U. 15V. (S) 1 u. 50 M. Nin. (P), 8 u. Ab. 11 u. 45 M. Rechts G.
Ankunft in Halle: 8,10 Vm. I N. 5, Nm. Se

Nm. (8) 10 Nchts. (P), 4 rgs. (S).Wersonenposten, Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. V
Löbejün 3, U. Nm. ZHuerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 45
Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm,
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. September.

rin Hr. Oberſt a. D. Baron v. Werder m. Fam. a. Liegnitz. Hr.e Hr. a a Frbr athenber Hr. Geſandtſch. Attache v. Pirwaquofsky u. Hr. Privat. v. Beyerg Petekehutg Die Hrrnu. r pin. i W mann a u Die Hrrn.
auft. W erlin, Morgenſtern a. Leipzig, Becker a. Hannover.S h Be adulz sen. Zadulz jun. Wichty, Ette u.

Rent. v. Mengern m. Fam. a. Hamburg.

tat Aüriehn. Die Hrrn. Kaufl. 8
Roeßler a. Berlin, Höffling a. Elberfeld, Donat a. Jena.

g. Hr Fabrik. Emiſch a. KaſſelGrutzner a. Danzig.
a. Berlin. Hr. Poſthalt. Heppe a. Dresden.

Golduner RingDie Hrrn. Fabrik. Wendt a. Schneeberg u. Weber g. Dresden.
Hr. Beamt. Simon a. Magdeburg

Schubert g. Brunn. Die Hrrn. Kaufl. Stein a. Berlin Richter a. Dresden
Sauerbier a. Nürnberg.

Ziegler g. Breslau Schreiber a. Magdeburg.
Soldner oörwre. Die Hrrn. Kaufl. Jlgen a. Rheydt, Heine a. Leivzig, Gebr.

Weimar, Gebr.
Hr. Predig. Ernſt a. Buffalo (N.Amerika).

IJngen. Loewenſtein a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Auguſtin g. Bärenſtein. Hr.
Sutsbeſ. Bachmann a. Neudorf. Hr. Oekon. Mörkel a. Scheibe. Hr. Lehrer
Mennicke a. Dresden. Hr. Beamt. Schimmer a. WMagdeburg.

Hr. Major v. Rauch m. Diener a. Magdeburg.

Alkan a. Halle a/S., Gutmann m. Gem. a.
Müller a. Königsberg.

Btackt Mamn burg

Die Herrn. Kent. Zierfus a. Berlin u. Preller a. London

u. Steuer Direct. Lehmann m. Tocht. a. Dresden.
Fam. a. Heidelberg.

Blumauer u. Seemann a. Bremen.
RHente's Hötel.

a. Bitterfeld.
Russiseher Hof.

Hr. Gutsbeſ. Jaentſch a. Raguhn. 2
a. Gera, Sturm a. Leipzig Richter a. Berlin Knorre a. Jena u. Seelmann

Hr. Hotel. Raumer m. Fam. a. Marſeille. Die Herrn.
Kauft. Scheuermann m. Gei. a. Merſeburg Pappenheim a. Frankfurt g/M.,
Mederſohn a. Hannover, Kaſch a. Dresden, Schneider u. Niemayer a. Berlin

Hr, Rittmſtr. a. D. Baron v. Puttkamer a. Pommern.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Wintzingerode m. Gem. a. Auleben.
Skahlmann a. Stockholm.
Dr. Mutzenbecher m. Fam. a. Hamburg.
Frl. Erdmann a. Deſſau. Die Hrrnu. Kaufl. Ackermann a. Mainz Strohkorb
a. Berlin Sander a. Dortmund, Buchmann a. Halberſtadt.

Preussischer Hof.
mann a. Breslau.

Hr. Commiſſ Rath

Hr. Fabrik. Leutner a. Brandenburg.
Förſter a. Leiptig. Die Hrrnu. Kauft. Recke a. Berlin Stieber a. Lengeufeld,
Schwarzenberg a. Poſen, Zerbſt a. Stettin, Vorner a. Worbis, Ziegler g. Danzig.

Hr. BergInſp.
Hr. Reut. Michaelis a. Torgau. Hr prackt. Arzt

Hr. Fabrikbeſ. Minck a. Berlin.

Hr. Rent. Buchholz a Berlin. Hr. Ockon. Steuer
Hr. Stud. theol.

Hr. Beamt. Lochner

Hr. Arzt
Hr. Reſtaurgt.

3 Staatsſchuldſcheine
Mateus a. Berlin

Hr. ſtalt 104

Stettin 128
He. Zoll

Hr. Baumſtr. Meſer m. fen 1352

Oeſterr. Noten 84

Die Herrn. Kauff. Engel Roggen.
April Mai 49

Rüböl. Loco 122
Svpiritus. Tendenz: ſtill Loco 172

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.
15. September 1869.

Berliner Fonds- Börſe.
Jnländiſche

I.

Ausländiſche Fonds.
Jtalieniſche Anleihe 52

Eiſenbahn-Stamm-Aetien.
135 Berlin Anhalt 184. BerlinGörlitz 69

BreslauSchweidnitz 113. CölnMinden 118
Magdeburg Halberſtadt 152.

Märk.Poſen 61*7,.
Oeſterr. Lombard. 133. Rechte Oderufer 927

Bankent HypothekenEertificate 100 Preuß. Hypoth.-Aetien 104

Tendenz geſchaftslos.
5 Pr. Staats Anleihe 1007 4, do. 93

Oeſterreich. CreditAn
Amerik. Anleihe 87
Altona Kiel 106. BergiſchMärkiſche

Berlin Potsdam 193 Berlin
CoſelOderb. 111.

Mainz Ludwigsha
Oeſterr. Franzoſen 193.

Rheiniſche 114. Thüringer 136.

Oeſterr. 60er Looſe 77

Magdeburg Leipziger 204
Oberſchleſiſche 183.

Berliner Getreide- Börſe.
Tendenz: matt Loco 51 September 51. Septbr. Oetbr. 51,

Septbr. Oectbr. 127
Sept. Octbr 16 Oetbr. Nov. 16

Zekäannkmäachungen.
Ein RNittergut,

1000 Morg., unweit Halle, iſt mit Erndte
und Jnventar ſofort zu verkaufen. Näheres auf
Anfr. unter A. A. 50 abzugeben an

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Rittergut,
1200 Morgen unweit Eisleben mit ſchöner
Erndte und Jnventar, preiswürdig zu verkau-
fen. Näheres auf Anfr. unter A. A. 50 ab-
zug. an Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein Gnut,
350 Morg., unweit Halle, preiswerth zu ver
kaufen. Näheres auf Anfr unter A., abzug.
an Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein Rittergut,
6 bis 700 Morg. wird in der Gegend zwiſchen
Halle und Bernburg zu pachten geſucht. Anfr.
unter Adr. A. A. befördert

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Avis.
Ein flottes Materialgeſchäft an beſter Lage

Sangerhauſens iſt Fa milienverhältniſſe hal
ber ſofort zu verkaufen. Uebernahme Kapital
ungefähr 600 800 Jährl. Miethspreis
der Wohnungsräume 120

Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Anfra
gen gern der Agent H. A. Herrmann in
Sangerhauſen.

Ca. 300 Stück Eichene Bahnſchwel-
len 8“ 9 6 zu Fabrikſträngen ſich
eignend, empfiehlt billigſt

E. Schultes in Sangerhauſen.
Ein junges Mädchen welches das Kochen

gründlich erlernen will, kann zum 1. Octbr. in
einem Hötel ein Unterkommen finden.

Areſſen werden unter Chiffre R. P. poste
restante Delitzsech erbeten.

Ein OekonomieVerwalter, der weniger auf
hohen Gehalt als auf gute Behandlung ſieht,
wird zum 1. October a. E. geſucht.

Offerten werden poste restante Wall-
hausen unter Ziffer R. 77 erbeten.

Auf ein Rittergut in der Nähe von Halle
wird ein zuverläſſtger Hofverwalter zum 1. Octo
ber geſucht. Nähere Auskunft ertheilt
J. Herbſt in Halle a/S. Königsſtr. 36.

Ein Kellner,
eben vom Militair entlaſſen, ſucht zum ſoforti
gen Antritt Stellung. Geehrte Reflekt. wollen
ihre Anfragen unter Chiffre G. V. poste re-
Stante Risleben niederlegen.

2 3 Knaben welche die hieſigen Schulen
beſuchen, finden freundliche Aufnahme in einer
Familie. Zu erfragen beim

Wagenbauer Winckler, Rittergaſſe Nr. 2.

wiliigen Müilitafrdienste,
Unterzeichneten.

Schule 7 Pran
S Zu Anfange des October beginnt der neue Cursus.
e 2eugnisse der Anstalt berechtigen zum einjährigen frei-

Prospecte und nähere Auskunft durch den

Das Annoncen Burean von Dugen ort

urt n.
Die Entlassungs-

Röhrich Director.

in Leipzig, Hainſtraße 25, wird von heute ab für hieſigen Ort von Herrn
Herr. Dittler, Agentur- und Commiſſionsgeſchäft,

große Ulrichsſtraße Nr. 7, vertreten.

Bekanntmachungen aller Artwerden durch genanntes Bureau in ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der Welt, ohne An
rechnung von Porti oder ſonſtigen Speſen beſorgt. Bei größeren Aufträgen

wird entſprechender Rabatt gewährt.

r Der neueſte Zeitungs-Catalog nebſt Jnſertionstarif wird auf Franco
Verlangen gratis u. Kranco, oder durch Hrn. H. Dittler hier, behändigt.

z Echt franzöſiſche Mühlſteine,
S in vorzüglicher Steinart und vorſchriftsmäßiger Zuſammenſetzung für Weizen Weizen und S.

S

S Roggen und reiner Roggen Müllerei offerirt unter Garantie der Mahlbeſtimmung zu S
ſoliden Preiſen Carl Schumann in Zeitz, am Kalkthore.
Für ein ſchon längere Zeit beſtehendes Colo

nialwaaren u. Produkten Geſchäft wird zum
baldigen Antritt ein tüchtiger ſolider Reiſender
geſucht, der möglichſt ſchon Provinz u. König-
reich Sachſen bereiſt hat. Adreſſen sub K. S.
bei Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.
abzugeben.

Ein Mädchen (Waiſe) ſucht jetzt oder 1. Oct.
einen Dienſt bei Kinder. Das Nähere

Graſeweg Nr. 3, 1 Tr.

Eine anſtändige ältere Frauensperſon (am
liebſten Wittwe), findet ſofort Stellung als
Kindermuhme. Näheres bei Frau

Binneweiß, gr. Märkerſtr. 18.
1 Mädchen im Nähen und Maſchine geübt,

ſucht ſobald als möglich eine Stelle als Laden
mädchen nach auswärts. Näheres Rathhaus-
gaſſe Nr. 14, 1 Treppe

Für eine Herrſchaft auf dem Lande wird zum
1. Octbr. ein brauchbares anſtändiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit verlangt. Anmel-
dungen gr. Ulrichsſtr. Nr. 45, zwei Tr. hoch,
Vormittags.

Ein tüchtiger, nicht zu junger Hofverwalter
wird zu Neujahr nächſten Jahres auf dem Rit-
tergute zu Wallhauſen bei Sangerhauſen zu
engagiren geſucht.

Perſönliche Vorſtellung ſowie Vorlegung der
Zeugniſſe wird gewünſcht.

60 Stück ſechszähnige Hammel ſtehen zum
Verkauf auf dem Rittergute

Zöſchen bei Merſeburg.

Die Ostsee- Fischhandlung
von L. Tieclemann in Strals umd

verſendet nach Einzahlung des Betrages durch
Poſtanweiſung: Fett Bücklinge in ſchö
ner, goldgelber Waare, pr. 5 Wall (400 Stück)
incl. Kiſte 5 Stralſunder Brat-
heringe in reiner Butter gebraten, pr. Wall

(80 Stück) incl Faß 1 marinirte
Ostsee-Fett- Heringe (nicht ein
geſalzen) von urſprünglicher Zartheit des Flei
ſches, gleich nach dem Fange zubereitet und gut
haltbar pr. Wallfaß incl.

Ein gut empfohlener erſter Verwalter findet
ſofort Engagement durch

C. A. Hofmann, Graſeweg Nr. 18.
Wegen Todesfall ſucht ein Mädchen einen

Dienſt als Stuben oder Hausmädchen. Das
Nähere zu erfragen bei Frau Prof. Weber,
alte Promenade Nr. 22.

Ein guter eiſerner Kochofen mit Kachelauf
ſatz ſteht zu verkaufen in Giebichenſtein,
Burgſtraße Nr. 11.

Ein noch in gutem Zuſtande beſtndliches
Liebhaber Theater iſt ſofort billigſt zu
verkaufen. Näheres kl. Steinſtraße Nr.

Auf dem Rittergute Kriegsdorf bei Merſe
burg ſteht ein überzähliges Arbeitspferd wegen
Nachzucht zum Verkauf.

Ferken verkauft das Vorwerk Lan
genbogen.



Für Herbst und Winter-saſsom empfehle
mein Stofflager in moderner, streng reeller Waare.

Bestellungem werden schnell und aufs Sau-
berste ausgeführt.

e Rathhausgasse Nr. S.
India-Faser-Gesund-

heits-Matratzen,
das mom plus ultra in Bett-

I wmatratzen, die größte Annehm
lichkeit im Schlaf, zum Erſtaunen
elaſtiſch, ein aromatiſches Fluidum

ausſtrömend, jede noch ſo leiſe Be
wegung reſſortirt ſofort, für Kranke
eine Wohlthat.

An BeachtungDen Herren Oekonomen empfehle zur jetzigen Herbſtbeſtelung mein Lager der berühm
ten Staßfurter Kali BDüngemäüttel:

1) Schwefelſauern Kali agnesia (Kafnät),
2) Schwefelſauern Kali agnesia,
3) Drei- und fünffach eoncentrirtes Kalisalz,
4) Gereinigtes, ſchwefelſaures Kals,
5) Kalidünger (robhes ſchwefelſaures Kals),
6) Wieſendünger.

ERrüderstr. 4.
Grösstes Lager von eisern. Bettstel
Ienm mit u. ohne Spüralfeder-Fatratzen.
Matratzen in Rosshaar, Alpen- u. Seegras,

Die größ en als kleinſten Beſtellungen werden prompt und reell durch Unterzeichneten aus

ührt HochachtungsvollEr. Treſtkorn. gr, Steinſtraße Nr. 24.

e e S h e e e e z e e zS

Es wird hier nachgemachte Lilionese mit der Bezeichnung „Allein ächt“
annoncirt Da wir nur die Erfinder der Lilionese ſind und die Beſtand
theile derſelben durch Analyſe nicht erforſcht werden können ſo warnen wir
das geehrte Publikum vor Ankauf diefer nachgemachten Lilionese, indem ſehr
leicht nachtheilige Folgen durch nachgeahmte Mittel entſtehen. eUnſere ſeit
20 Jahren bekannte Iäloness, vom Miniſterium geprüft und conceſſionirt,

S reinigt die Haut von Leberflecken Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint e
und die Röthe der Naſe ſicheres Mittel gegen ſcrophulöſe Unreinheiten der Haut, erfriſcht
und verjüngt den Teint und macht denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung er
folgt binnen 14 Tagen wofür die Fabrik garantirt, à Fl. 1. halbe l. 17

Rothe Co. Scharrnſtr. 12, 1 Tr. S
Barterzeugungs-Pommade,

a Doſe Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart ſchon bei jungen
Leuten von ſechszehn Jahren. Auch wird dieſelbe zum Kopfhaärwuchs angewandt. e

J Chineſiſches Haarfärbemittel, eNa Fl. 25 halbe Fl. 12 u 6 färbt ſofort ächt in Blond, Braun und Schwarz,
S übertrifft alles bis jetzt Dageweſene. Sun Orientaliſches Enthaarungsmittel,

M 25 zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare und der bei Damen vorkom
S menden Bartſpuren binnen 15 Minuten.

Die Niederlage befindet ſich in Halle a/S. bei AIbän Hentze, Schmeerſtr. 36.
eS S

Meine Herbſt und Winter Neuheiten
k. Kleiderſtöſfen und Mänteln ſind in
ſehr reichhaltiger Auswahl eingetroffen.

W. Gottes in Eisleben,gegenüber dem Gaſthof Zum gold. Ring

Glycerin- u. Honig-Seifen,
beſter Qualität zu den billigſten Preiſen em
pfiehlt Riniül Jahn, gr. Märkerſtr. 6.

Annonce.
Ein gelber Bulldogg, 4 Jahr alt und gut

dreſſirt, auch iſt dieſelbe gut bei der Jagd zu
gebrauchen iſt zu verkaufen beim Feldpolizei
Schmidt in Bernburg.

e Eine ſchwarze Jagdhündin mit linkem blin
dem Auge, an den Füßen weiß gezeichnet auf
den Namen Lady hörend, iſt abhanden gekom

men. Wer dieſelbe nach Julius hof bei Brehna
wieder abliefert, erhält eine angemeſſene Beloh

t e nung H. Everth.Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

j Für nur
1 Thlr. 15 Sgr.

abonnirt man bei allen Poſtanſtalten des Nord
deutſchen Bundes ganz Oeſterreich und der
Schweiz auf die dreizehnmal wöchentlich er
ſcheinende politiſche Zeitung „„Die Poſt
verbunden mit der als SonntagsGratisBeilage
dreizehnmal vierteljährlich erſcheinenden illu
ſtririen Frauenzeitung Das Haus.

„Die Poſt
die billigſte große politiſche Zeitung Berlins wi
ganz Deutſchlands, bringt ſtets das Neueſte auf
dem Gebiete der Politik (eine täglich überſicht
liche Rundſchau, Original Correspondenzen,
Depeſchen beider Telegraphen-Bureaux), Litera-
tur, Kunſt und Wiſſenſchaft, Volks und Land
wirthſchaft, Technik, Eiſenbahnweſen, unpar
teiiſche Berichte über den Börſenverkehr außer
dem ein ſpannendes Feuilleton Berichte über
intereſſante Gerichtsverhandlungen, Theater und
Concerte, Berliner Local Ereigniſſe und S einen
ausführlichen Bericht der Verhandlungen des
Preußiſchen Landtages, des Norddeutſchen Reichs
tages und Zollparlaments ſchon in der Abend-
nummer deſſelben Tages, an welchem die Sitzung
ſtattfindet. S

Ferner, um auch dem Geſchmack der Frauen
in der Familie Rechnung zu tragen, erſcheint
gratis jeden Sonntag die illuſtrirte

Frauenzeitung

„Das Hans“
ein Moden und Familien Journal dasſſich
ſeit ſeinem erſt vierteljährigen Beſtehen die
allgemeinſte Anerkennung erworben ſowohl durch
die Reichhaltigkeit und ſaubere Ausführung ſeiner
Jlluſtrationen, die ſtets das Neueſte auf dem
Gebiet der Moden und außerdem alle für de
häuslichen Comfort
nebſt erläuterndem Text darſtellen und dur
überſichtliche Anordnung der beigelegten Schnitt
muſter das Selbſtanfertigen der gegebenen Mo
delle leicht möglich machen als auch vorzüglich
dadurch, daß nicht die Eleganz allein, ſondern
auch die Villigkeit der Herſtellung der Toi
letten c. als leitendes Princip angenommen
und außerdem auch noch für die Unterhaltung
durch Feuilletons, Gedichte c. ausreichend Sorge
getragen iſt.

praktiſchen Erfindungen

Jm eigenen Jntereſſe der geehrten Abon
nenten wird um rechtzeitiges Abonnement ge
beten, da nur ein ſolches die Garantie für ein
vollſtändiges Exemplar gewährt.

Man erhält alſo
„Die Poſt und „Das Haus

zuſammen
für nur

1 Thlr. 15 Sgr.
Wieſenhaus Eisleben.

Zum diesjährigen Wieſenmarkte empfehle
ich mein Reſtaurations Lokal zu gefälliger Be
nutzung.

Montag den 20. d. u folgende Tage von
früh 9 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr wird à la
Carte im Salon geſpeiſt. Tafelmuſik von dem
Eisleber Berghautboiſten Corps
prompt, Weine u. Speiſen ff., Bier auf Eis

Von Sonntag Nachmittags 4 Uhr ab und
an den folgenden Tagen Vall.

L. KuwilsKy.
Concert zum Beſten des Peſtalozzi

Vereins in Kaltenmark.
Der hieſige Geſangverein beabſichtigt in Ver

bindung mit dem Löbejüner Bergorcheſter Sonn
tag den 19. September Nachmittags 4 Uhr im
Saale des Herrn Ackermann ein Concert zu
geben und ladet alle Gönner und Freunde des
Vereins ein, durch ihre Theilnahme das Ge
lingen des Unternehmens zu ſichern.

Der Herr, welcher am Viehmarkt den Stoe
aus Mente's Kotel mitgenommen,aufgefordert ihn daſelbſt wieder abzugeben da

es geſehen worden iſt.

Bedienung
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